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Telegraphiſche Nachrichten. 

Mainz, 31. Mai. Die Bantfirma Adolf Oppen⸗ 
heimer in Mainz iſt inſolvent. Die Höhe der Paſſiva 
wird auf 500,000 bis 800,000 M. geſchätzt, wovon 


150,000 M. auf Berlin, 120,000 M. auf Frankfurt 
entfallen. 


erg⸗ 
arbeiter ſind heute vollzählig angefahren. Der Strike 


anzen Kohlen⸗ 
U ausnahmslos 


Kladno, ſie in einer 
Prag, 31. Mai 


geſtört. — Die Buſchtherader Bahn verfügte geſtern, 


daß alle Wohnungen derjenigen Arbeiter, welche bis 


Paris, 31. Mai. Der Präſident Carnot iſt heute 
ormittag 11 Uhr nach Calais abgereiſt, wobei er 
von dem zahlreich verſammelten Publikum auf dem 
Bahnhofe lebhaft begrüßt wurde. — Geſtern Abend 


Erderſchütterungen verſpürt. Das Geſims am Portal 
der Kirche St. Trinits iſt dabei herabgeſtürzt. Die 
rdſtöße wurden bis Granville, Guernſey, Havre und 
en verſpürt. Die Bevölkerung befand ſich in 
Toßer Beſtürzung. Perſonen wurden nicht verletzt. 
Rom, 31. Mai. Der König und der Kronprinz, 
welche heute Abend Mailand verlaſſen haben, werden 


morgen Peittag hier erwartet. — Die Kammer be⸗ 
ſchloß auf einen von dem Präſidenten ergänzten und 
don der Regierung zuſtimmend begrüßten Antrag 


San Donatos, dem Könige Humbert bei ſeiner Rück 


Seelen ⸗A del. 


Novelle von Th. Hempel. 


Nachdruck verboten. 


(1. Fortſetzung.) 
bei Fran ſaßen die Geſchwiſter, gemüthlich ploudernd, 
fan rem einfachen Abendbrod, dem Marie, das ſpar⸗ 
ein Hausmütterchen, durch den geſpendeten Thee 
‚en beſonderen Glanz verlieh. Paul warf ſtolz einige 
oldſtücke auf das Tischtuch und rief fröhlich aus: 
i „Hier mein Honorar für die Sprachſtunden, welche 
ch dem Kaufmann ertheile. Leicht iſt es nicht, die 
freien Abende hinzugeben, weit lieber widmete ich ſie 
dem eigenen Studium, aber was kann's helfen, man 
ebnt den Abend etwas aus, die gute Einnahme iſt 
dat derth. Mein Schüler macht mir en Freude, er 
u ft am Lernen, und ich bewundere feine Energie, 
mit ſebeiten, anſtatt den Abend im geſelligen Verkehr 
beinen Freunden zu verbringen.“ 0 
Helen > Abendbrod war bald verzehrt, der Tiſch von 
ri enens flinken Händen ſchnell abgeräumt und Jedes 
I Volt She ch noch fleißig fein, l 9 
u, Wollt Ihr auch noch fleißig fein, liebe Schweſtern?“ 
Trug faſt erſchrocken Paul. ai 
arte entgegnete: „ 
welcz Ich. habe nur noch ein Manuſcript dur 
(ches ich morgen dem Verleger ſchicken möchte.“ 
de „Haſt Du wieder die Kinderwelt mit einem reizen⸗ 
ra Märchen erfreut, welche Du ur aller Sorgen, 
8 Aller Anforderungen des täglichen Lebens jo hübſch 
eh Eben dieſe Erzählungen ſind es, welche mich friſch 
Auen en und über den gewöhnlichen Tageslauf erheben, 
Kinde t mir das Bewußtſein angenehm, jo manches 
1 Va 0 5 zu erfreuen . E 
ur unt herrſchte tiefe Stille in dem kleinen Kreiſe, 
von Bu, Proden durch das leiſe Kritzeln der Federn 
hörba ul und Marie, während Helenens Stift un⸗ 
le or eine Blumen auf einen Fächer zeichnete, um 
ze, bei hellem Tageslicht, in bunten Farben 
elften Eren. Da tönte plötzlich der laute Schlag der 
Stille nde von der nahen Thurmuhr herein in die 
welche Marie mit den Worten unterbrach: 


zuſehen, 


um An 


wurde in Cherbourg ein Erdbeben mit drei ftarfen- 


Elemente, wie in Serbien, insgeheim an der Arbeit, 


e Zeitung 


Stadt und Land. 


— 


Jnſerale 


— 


kehr nach Rom eine Huldigung in größtem Maßſtabe 
darzubringen, indem das Kammerpräſidium und 
ſämmtliche Abgeordnete den König empfangen ſollen, 

12 — deutſchen Kaiſer ‚und dem Volke 
für den glänzenden Empfang König Humberts zu 
danken. — Der Papſt fühlt ſich ſchwach und ſiedelt 
deshalb auf Anxathen der Aerzte in dieſer Woche 
Han der Villa Pius“ IV. im vaticaniſchen Garten 
über. 


§ Aus dem europäiſchen Wetterwinkel. 


Die auffallende Ruhe, welche ſchon ſeit längerer 
Zeit in Betreff der bulgariſchen Angelegenheiten 
herrſcht und allem Anſcheine nach auch noch weiter 
andauern wird, kann nicht darüber täuſchen, daß trotz⸗ 
dem auf der Balkanhalbinſel von der ruſſiſch⸗planſla⸗ 
viſtiſchen Agitationspartei im Geheimen fortgewühlt 
wird. Nur hat ſie ſich zu dieſem Zwecke, nachdem 
ſich Bulgarien für die panſlaviſtiſchen Agitatoren als 
ein böchſt undankbares Feld erwieſen hat, in neuerer 
Zeit den Nachbarſtaaten dieſes Landes im Norden, 
Serbien und Rumänien, zugewendet und die jüngſte 
Entwickelung der Dinge in beiden Staatsweſen deutet 
darauf hin, daß hier die Ruſſenfreunde die Hand mit 
im Spiele haben. Was zunächſt Serbien anbelangt, 
ſo kann es kaum einem Zweifel unterliegen, daß die 
Abdankung König Milans zu Gunſten ſeines Sohnes, 
des Königs Alexander I., indirect wenigſtens den 
ruſſiſchen Machinationen im Lande auf's Conto zu 
ſetzen iſt und augenſcheinlich gewinnt die Ruſſenpartei 
in Serbien ſeit dem Thronwechſel mehr und mehr 
Oberwaſſer. Dies zeigte ſich ſchon in der vollſtändig 
radicalen Zuſammenſetzung des neuen Miniſteriums 
Gruic, und die ſerbiſche radicale Partei ſegelt mehr 
oder weniger im ruſſiſchen e allerdings ge⸗ 
hören dafür die drei Mitglieder der Regentschaft der 
liberalen Partei an, aber letztere iſt im Lande und in 
der Skupſchtina den übermächtigen Radikalen gegen⸗ 
über if, einflußlos und durch das Miniſterium Gruic 
uchen die 
5 e in ihrem Sinne immer entſchiedener zu beein⸗ 
fluſſen Einen entſchiedenen Triumph der ſerbiſchen 
ruſſenfreundlichen Partei bedeutet aber die bevor⸗ 
ſtehende Rückkehr des wegen ſeiner Ränke gegen König 
Milan und deſſen Regierung abgeſetzten und verbann⸗ 
ten früheren Metropoliten von Belgrad, Michael, aus 
Rußland nach Belgrad. Michael hat während ſeines 
Aufenthaltes in Rußland mit den officiellen Kreiſen 
fortgeſetzt einen lebhaften Verkehr gepflogen und in 
Anbetracht ſeiner politiſchen Vergangenheit iſt es 
zweifellos, daß er nach ſeiner Rückkehr nach Serbien 
alles unterſtützen wird, was zur Stärkung des ruſſi⸗ 
ſchen Einfluſſes im Lande zu dienen vermag. Sollte 
vollends die Königin Natalie nach Serbien zurück⸗ 
kehren, was ja durchaus nicht zu den Unwahrſchein⸗ 
lichkeiten gehört, ſo würde hiermit die Partei der 
Ruſſenfreunde in dieſem Lande natürlich einen weite⸗ 
ren kräftigen Rückhalt bekommen und ihrer Agitation 
alsdann Thür und Thor offen ſtehen. i 

Auch in Rumänien ſind die gleichen unruhigen 


„Nu 
begeben. 


Während Helene ihre Sache ſorgfältig zuſammen⸗ 


u genug für heute, wir wollen uns zur Ruhe 


a legte, bat Paul 


„Laß mich nur noch ein Stündchen hier, Marie. 
Ich muß noch zu einem Abſchluß mit meiner Arbeit 
kommen, die Stube iſt noch warm, die Lampe brennt 
hell: ich verſpreche Dir, nicht länger als 613 Mitter⸗ 
nacht aufzubleiben.“ 

Pauls Bitte wurde gewährt. 

Nach herzlichem Gutenachtwunſch zogen ſich die 
Schweſtern in ihr Schlaſſtübchen zurück. Kaum ein⸗ 
getreten, bemerkte Helene, wie die Schweſter krampf⸗ 
haft eine Stuhllehne umklammerte. 

„Um Gottes willen, was iſt Dir, Marie?“ rief 
Helene erſchrocken. 5 

„Nichts zum Erſchrecken, mein Herz, eine kleine 
Schwäche, ein Schwindelanfall.“ 

„Du arbeiteſt zu viel, Du gönnſt Dir keine Ruhe! 
Ach, wenn ich ſie Dir doch berichaften, die Mittel auf⸗ 
bringen könnte, daß Du eine Zeit lang in reiner, ſon⸗ 
niger Landluft athmen, Deine überangeitrengten Nerven 
erholen dürfteſt, ich wollte mich dafür gern als Sklavin 
Wee 

„Ich bitte Dich, Helene, ſorge Dich nicht unnöthig, 
der Schlaf wird mich herſtellen und 900 bin ich 
wieder friſch und geſund.“ — 

Bald ſanken die müden Augen der kränklichen 
Schweſter zu, Helene konnte aber lange keinen Schlaf 
inden. Die Sorge um die Schweſter, deren Aus⸗ 
ſehen fie ſchon lange beunruhigte, die traurige Er⸗ 
innerung an den Wendepunkt in ihrem früher jo 
ſonnenhellen Leben, die Gefahr, heute Abend unter 
die Hufe der Pferde geriſſen zu werden, der Gedanke 
an den ſtolzen Mann mit den verächtlich blickenden 
ſchwarzen Augen und den geringſchätzenden Worten 
auf den Lippen, alles das zog in buntem Wirbel an 
Helenens Seele vorüber, bis endlich der Schlaf auch 
ihre Augen ſchloß und ihre erregte Phantaſie in 
ur e 5 arbeitete. 

itternacht war vorüber, ehe Paul, der fleißige 
Student, ſeine Arbeit beendet 5 Stunenb 1215 
er an dem von Eisblumen bedeckten Fenſter. Aus 
dem eleganten Vorderhauſe, wo die Ballfeſtlichkeit 
ſtattfand, tönten hell die heitern Töne eines Walzers 


— 


Radikalen auch die Leitung der Staats⸗ Entwickelun 


und ihr Werk war der Sturz des Miniſteriums 
Roſetti⸗Carp, welches Annäherung an den europziſchen 
Friedensbund ſuchte, und deſſen Erſetzung durch das 
theilweiſe ſtark ruſſenfreundlich gefärbte Cabinet 
Catargi. Gleichzeitig tritt in Rumänien die Bewe⸗ 
ung zur Wiederverdrängung der Dynaſtie des Königs 

Carl immer ungeſcheuter zu Tage, und der Umſtand, 
daß König Carl ſeine Dynaſtie durch die Proklamation 
des Prinzen Ferdinand von Hohenzollern zum rumäni⸗ 
ſchen Thronfolger befeſtigt hat, trägt nur zur Ver⸗ 
ſtärkung der antidynaſtiſchen Bewegung in Rumänien 
bei. Glücklicher Weiſe ſteht die Mehrheit der rumäni⸗ 
ſchen Nation noch feſt zu ihrem Königshauſe, wie dies 
auch der begeiſterte Empfang des Prinzen Ferdinand 
im Lande bekundete, und an dieſem Damme werden 
ſich die Wogen der antimonarchiſchen Brandung gewiß 
auch ferner brechen, während anderſeits Jug die 
Tage des Miniſteriums Catargi gezählt zu ſein 
ſcheinen und wird allgemeiner Anſchauung nach dem⸗ 
nächſt wiederum ein Cabinet von der politiſchen Rich⸗ 
tung Carp⸗Roſetti in Rumänien das Staatsruder er⸗ 
greifen. Trotzdem läßt ſich nicht verkennen, daß auch 
in dieſem Lande, wie im ſerbiſchen Nachbarſtaate, eine 
ſtarke ruſſenfreundliche Partei vorhanden iſt, welche 
nur zu zahlreiche unruhige und friedensgefährliche 
Elemente in ſich birgt und die augenſcheinlich ent⸗ 
ſchloſſen iſt, kein Mittel unverſucht zu laſſen, um 
Rumänien wie Serbien in die ruſſiſche panſlaviſtiſche 
Intereſſenſphäre hineinzuziehen. Bis jetzt brauchte 
dieſes Beſtreben noch nicht als eine den Frieden unſe⸗ 
res Welttheiles bedrohende directe Gefahr betrachtet 
zu werden, aber offenbar haben die Mächte des Drei⸗ 
bundes ein hohes Intereſſe davon, die beiden Ballan⸗ 
ei denen bei künftigen internationalen Verwicke⸗ 
ungen anläßlich der orientaliſchen Frage eine hervor⸗ 
ragende Rolle zukommen würde, eine den Tendenzen 
des Dreibundes zum Mindeſten nicht entgegengeſetzte 
Stellung einnehmen zu ſehen. Es iſt daher begreiflich, 
duß man in Verlin wie in Wien und Rom die weitere 
9 der Dinge in Serbien und Rumänien 

mit Aufmerkſamkeit verfolgt und 2 8 iſt, keines⸗ 
falls die Umwandlung beider Länder in eine Art 
ruſſiſcher Satrapien zuzugeben. 


N Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 


Berlin, 31. Mai. 
— Der „Reichsanzeiger“ publicirt heute die Er⸗ 
nennung Studts zum Oberpräſidenten von Weſt⸗ 
falen. Derſelbe iſt nach Depeſchen aus Münſter be⸗ 
reits heute in Anweſenheit des Miniſters des Innern 
und der drei Regierungspräſidenten in ſein Amt ein⸗ 
geführt worden. Ueber die Gründe, welche zum Rück⸗ 
tritt des bisherigen Oberpräſidenten Hagemeiſter 
geführt haben, werden Andeutungen gemacht, aus denen 
hervorzugehen ſcheint, daß man ihn für beunruhigende 
und übertriebene Meldungen aus den Ausſtandsgebieten 
verantwortlich machen will. Hammacher ſoll für 
ſeine Verdienſte um die Beendigung des Strikes zum 
Staatsrath ernannt werden. ' 
— Nach einem Berliner Telegramm der „Daily 


herüber bis in die ſtille Klauſe Pauls. Er hauchte 
an die Fenſterſcheibe und gewann einen Ausblick auf 
die gegenüberliegenden Fenſter. Wie Schattenbilder 
flogen die Paare in raſchem Tanz vorüber. Man 
feierte den Geburtstag der ſchönen Tochter des Hauſes, 
welche er oft aus ehrerbietiger Ferne begrüßte und 
bewunderte. Wäre er noch wie einſt der Sohn des 
reichen Großkaufmannes Bohl, jo würde auch er 
heute dem reizenden Mädchen ſeine Glückwünſche 
dargebracht und gleich ihren zahlreichen Verehrern 
ihren Pfad mit Blumen beſtreut haben. 

Erinnerung auf Crinnerung trat jetzt vor die 
Seele des jungen Mannes, und ſein Herz drohte 
krampfhaft zu berſten, als er das namenloſe Unglück 
nochmals üderſchaut hatte, welches über ſeine Familie 
in Folge der entſetzlichen Schurkerei eines falſchen 
Freundes ſeines Vaters gekommen war. Pauls 
Vater, der elend untergangene Großkaufmann Bohl, 
hatte mit Recht noch wenige Tage vor ſeinem Unter⸗ 
gange für einen der reichſten und angeſehenſten 
Kaufleute der Stadt gegolten. Da hatte ſich ihm 
unter der Maske einer gleißenden Freundſchaft das 
Verderben genähert. Der Bohl ſeit Jahren befreundete 
Bankdirector Klingler hatte ihn unter Vorſpiegelung 
ganz falſcher Thatſachen verleitet, ſich an einem von 
Klingler geleiteten Bergwerke, welches der von dieſem 
geleiteten Bank gehörte, zu betheiligen. Die Bank 
machte dann plötzlich al die ſchimpflichſte Weiſe 
bankrott, Klingler wurde flüchtig, und Bohl, der den 
Verſuch machte, wenigſtens das Bergwerk aus der 
Kataſtrophe zu retten, verlor in Folge der ab- 
gefeimteſten Schurkereien Klinglers ſein ganzes Ver⸗ 
mögen. Vielleicht hätte der Ehrenmann Bohl den 
Schlag noch ertragen und ſich mit Hülfe einiger 
Freunde wieder einigermaßen emporarbeiten können, 
wenn der unglückliche Mann nicht bereits ſeit Jahr 
und Tag an einem Nervenleiden gelitten hätte. Das 
über Bohl hereingebrochene, unverſchuldete Unglück 
verſchlimmerte jedoch ſeine Nervenkrankheit, des be⸗ 
dauernswerthen Mannes Geiſt umnachtete ſich vor 
Sorge, Kummer, Gram und Krankheit. . 

In einem plötzlichen Wahnſinnsanfalle ſtürzte ſich 
Bohl aus dem Fenſter und wurde als blutende Leiche 
den Seinen zurückgebracht. 

Nun war das Unglück für die Familie Bohl 


Schiffe, z. B. der 
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41. Jahrg. 


News“ erledigte die Samoa⸗Conferenz vorgeſtern 
alle Streitfragen. Das Abkommen werde in zehn 
Tagen veröffentlicht werden. Nach einer Newyorker 
Meldung wird der frühere Zuſtand unter Malietoa 
obi t. Deutſchland erhält eine nominelle Ent⸗ 
chädigung. Drei Kohlenſtakionen werden errichtet. 

— Der Afrika⸗Reiſende Stokes iſt in Begleitung 
eines Araberhäuptlings mit großer Karawane auf dem 
Wege nach Zanzibar in Ugogo angelangt. Nach einem 
Briefe Parmiters von den Stanley⸗Füällen ſind die 
Araber ſehr erbittert über die Blokade der zanzibariti⸗ 
ſchen Küſte. Tippo⸗Tip ſei voll Mißtrauen gegen den 
Congoſtaat und wolle aufhören, Diener des belgiſchen 
Königs zu ſein, wenn er nicht binnen 6 Monaten 
200 Gewehre nebſt Munition erhalte. Tippo⸗Tips 
Unterbefehlshaber Seline meldete, die Soldaten Emin 
Paſchas hätten Emin gezwungen, die Aequatorial⸗ 
provinz zu räumen. Emin und Stanley hofften im 
Juni in Tabora einzutreffen. . 

— Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: Neueren hier einge⸗ 
troffenen Depeſchen zufolge ſcheint die Wißmann'ſche 
Expedition von einem recht unangenehmen Miß⸗ 
gie ſchick betroffen zu fein. Unter den zur Expe⸗ 
dition gehörigen Sudaneſen und anderen Afrikanern 
ſollen nämlich die Pocken ausgebrochen ſein, welche 
bekanntlich meiſt recht arg unter ſolchen Leuten hauſen. 
Man wird dieſer ſchlimmen Krankheit aber wohl EN 
Einhalt thun können, wenn man die Mannſchaften ſo⸗ 
fort impfen läßt. Es fragt ſich nur, ob die Expedi⸗ 
tion auch Impfſtoff mit ſich führt. Auch ſcheinen in 
Folge der Regenzeit die Erkrankungen unter den 
Europäern ſehr zahlreich zu ſein; daß an Bord der 
f. „Carola“, die Kranken einen erheb⸗ 
lichen Procentſatz der Beſatzung bilden, iſt bereits 
bekannt. Die Zahl der dortigen Aerzte zur Behand⸗ 
lung der Patienten reicht nicht aus. Hauptmann 
Wißmann hat deshalb hierher telegraphiſch die Bitte 
gerichtet, ihm einige Aerzte nachzuſenden. Uebrigens 
werden im nächſten Monat noch einige Mitglieder, 
3. B. Lieutenant v. Eltz, der Wißmann'ſchen Expedition 
nachfolgen. i a 

. — Der Beſuch Kaiſer Wilhelms in England 
wird einen rein privaten Charakter tragen, wie aus 
einer Auskunft hervorgeht, die ſeitens der Regierung 
im engliſchen Unterhauſe ertheilt wurde. Es wurde 
nämlich erklärt, daß kein Nachtragscredit für die Koſten 
erforderlich ſei, während der Beſuch des Schahs von 
Perſien kein Privatbeſuch ſei und daher ein Nachtrags⸗ 
credit gewährt werden müſſe. 

— Der Schah von Perſien hat mit feiner 
Reiſe in Europa wenig Glück. Der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich hat ihm mit dürren Worten ſagen laſſen, daß 
er „auf ſeinen Beſuch nicht vorbereitet ſei und ihn 
bitten laſſe, ſeinen Beſuch zu vertagen.“ In Berlin 
wird man ihn eingedenk ſeiner Hinterlaſſenſchaften bei 
der früheren Anweſenheit nicht im kgl. Schloße be⸗ 
herbergen, ſondern im Schloſſe Bellevue im Thiergarten. 
Dort regen ſeit Wochen gegen 80 Maler, Tapezierer, 
Tiſchler und andere Banhandwerker emſig die Hände, 
um das Schloß, welches dem Schah von Perſien als 
Wohnung dienen ſoll, zu renoviren. 


doppelt groß. Bohl's ganzes Vermögen verfiel den 
unbarmherzigen Gläubigern, und kaum einige Freunde 
des unglücklichen Mannes fanden ſich, um der Wittwe 
und den Kindern etwas au retten und ſoviel bei- 
Ane damit die Familie nicht dem vollſtändigen 
Mangel und Elende anheimfiel. Frau Bohl, eine in 
Reichthum groß gewordene Dame von ſchwächlicher 
Geſundheit, konnte den Schlag auch nicht überwinden, 
der Tag und Nacht an ihrer Seele nagende Kummer 
brachte ſie um, zumal die reiche, befreundete Familie, 
deren Sohn ſich in den Tagen des Glückes mit 
Marie Bohl verlobt hatte und auf deſſen Beiſtand die 
unglückliche Frau in ihren ſchweren Sorgen rechnen 
zu können glaubte, ſich vollſtändig zurückzog und die 
Verlobung der beiden jungen Leute aufhob. 

So exiſtirten von der in's Elend geſtürzten 
Familie Bohl nur noch drei Waiſen, Marie, Paul 
und Helene, die allein und faſt ohne jede Hülfe von 
Freundeshand für ihre Exiſtenz kämpfen mußten. 

So überſchaute Paul Bohl die trübſelige Ver⸗ 
gangenheit und ſuchte mit bangem Herzen in der 
fernen Zukunft nach einem Lichtpunkte für ſeine 
Schweſtern und ſich. 

Hinweg flogen bald aus ſeiner Seele die traurigen 
Erinnerungen, dahin ſchwanden aber auch die 
glänzenden Bilder, wie ſie drüben in dem eleganten 
Hause lockten, vor ſeinen Augen, und ein durch 
Arbeit, unabläſſige, angeſtrengte Arbeit zu erreichendes 
hohes Ziel tauchte vor ſeinem Geiſte auf. 

Wollte er den Schwur halten, den er ſich ſelbſt 
gethan, alle ſeine Kräfte einzuſetzen, um ſobald als 
möglich den Schweſtern eine ſorgenfreie Exiſtenz ver⸗ 
ſchaffen zu können, ihnen die Liebe und Treue zu 
lohnen, mit welcher ſie ihn jetzt umgaben, ſo konnte 
und mußte er nur arbeiten und immer wieder 
arbeiten. , 

Raſch eilte jetzt Paul in fein beſcheidenes Kämmer- 
chen und zog die Decke über die Ohren, um ſich los⸗ 
zulöſen von dem Zauber der verlockenden Walzertöne, 
die noch immer aus dem Vorderhauſe hörbar waren, 
und ſich in ſo grellem Contraſt mit Pauls innerſten 
Empfindungen befanden. 


(Fortſetzung folgt.) 


—. Aus ber meldet man: Es heißt, Haupt⸗ 
mann Wißmann werde gegen die Araber an der 
Küſte von Tonga bis Lindi den Krieg erklären, falls 
ſie nicht bis zum 1. Juni ihre Unterwerfung ange⸗ 
boten hätten. 

— Der König von Italien hat bei ſeiner An⸗ 
weſenheit in Berlin den grauen Schweſtern und den 
Wien. Schweſtern je 1000 Mark überreichen 


— Wie ein hieſiges Blatt wiſſen will, ſteht dem 
Abgeordneten Dr. Hammacher anläßlich ſeiner 
Wirkſamkeit für Beilegung des Streikes im rheiniſch⸗ l 
weſtfäliſchen Gebiete eine beſondere Auszeichnung be⸗ 
vor. Man berichtet uns, dieſe Auszeichnung werde 
in der Berufung des Herrn Hammacher in den 

Staatsrath beſtehen. 

— Wir haben ſchon vor einigen Tagen 1 8 
daß die Anweſenheit des Königs von Italien den 
Telegrammverkehr beim Haupttelegraphenamt in 
Berlin außerordentlich hat anwachſen laſſen. Wie 
wir erfahren, ſind während der ſechs Tage vom 21. 
bis 26. Mai 3703 Telegramme mit 118,467 Worten 
zwiſchen Berlin und Italien gewechſelt worden. 

* Altenburg, 29. Mai. Bei der Landtagswahl 
ſiegte (in der dritten Abtheilung) im Wahlkreiſe 
Schmölln⸗Ronneberg⸗Meuſelwitz⸗Lucka, der Arbeiter⸗ 
candidat, Zeugarbeiter Hüttig in Gößnitz, mit großer 
Majerität 

Zittau, 28. Mai. Standesherr v. Khaw hat 
den Platz zur Aufſtellung eines Kaiſer Friedrich⸗Denk⸗ 
mals auf dem Breitenberge verweigert. 


Elbinger Nachrichten. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte di 5 Sama 
für das nordöſtliche Deutſchland. 

Nachdruck verboten. 


das nicht abfließen könne. 


Sonntag, den 2. Juni: 

Wolkig, theils halb bedeckt und heiter, 
5 bedeckt 0 Regen, leichter und ſchwacher 

ftzug, mä 4 Luftwärme. Im Weſten 
alter lebhafte Winde. 

a Montag, den 3. Juni: 

Bewölkt, meiſt bedeckt, ö . Regen, mäßige 
Luftwärme, im Weſten lebhafte, böige 
Winde, nach Oſten weiter ziehend. Strich⸗ 
weiſe Gewitter. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 
Elbing, den 1. Juni. 
[Stadtverordneten ⸗ Versammlung] vom 
31. Mai. l 40 Mitglieder und vom Magi⸗ 
ſtrat Herr Oberbürgermeiſter Elditt, Bürgermeiſter 
Möller, Baurath Lehmann und einige Stadträthe. 
Der Vorfibende Herr Dr. Jacobi eröffnet Nachmit⸗ 
tags 5 Uhr die Sitzung und bezeichnet diejenigen 


Punkte der Tages⸗Ordnung, deren Berathung der ſch 


Magiſtrat als dringlich erwünſcht habe; darauf wird 
in die Berathung eingetreten. — Der Betriebsbericht 
der Gasanſtalt wird verleſen; danach ſind producirt 
1888—89 774,400 Cbm. Gas gegen 662,940 Cbm. 
im Vorjahre, d. h. 15,4 pCt. mehr, welcher Mehr⸗ 


verbrauch wahrſcheinlich durch den ſtei enden Gas⸗ M 


motoren-Betrieb am Orte veranlaßt ſei. An Verluſten 
ſeien nur 10,03 pCt. zu verzeichnen und der Betrieb 
alſo günſtig zu nennen. — Zur Einrichtung des ſtädti⸗ 
ſchen Marſtalls und Neu⸗ ang 2386: öffentlichen 
Fuhrweſens wird nach längerer 


Wird immer als Hausmittel Lindenau = S. — Fabrikarb. Eduard 
ebraucht. Zicker bei Greifenberg. Kuſch 1 
Wege hiermit gern der Wahrheit ge⸗ Aufg ar Arb. Auguſt Werner: 


mäß, daß 0 durch den Gebrauch der 


batte die Wahl M 


Elb. Beh Maria Gurſchau⸗Elb. 


einer Commiſſion, beſtehend aus 3 Magiſtrats⸗Mit⸗ 
gliedern, 4 Stadtverordneten und 2 Stellvertretern 
beſchloſſen und die Wahl für die nächſte Sitzung an⸗ 
beraumt. Zur Ueberwachung des Marſtalls ſoll ein 
Futtermeiſter mit 900 M. angeſtellt und die Pferde 
(keine Schimmel und Schecken) ſollen von der Firma Kuhn 
u. Pommeranz gekauft werden, mit dem Vorbehalt, daß 
10 pCt. des aufſumme als Kaution zurückbleiben 
und unbrauchbare Pferde innerhalb 3 Monaten zu⸗ 
rückgeſtellt werden können. Sobald die Commiſſion 
125 das öffentliche Fuhrweſen gewählt, ſoll die Feuer⸗ 

öſch = Deputation ſich auflöſen. — Die Inſtandſetzung 
des Realgymnaſiums wird in geheimer Sitzung be⸗ 
rathen. Herr Stadtv. Breitenfeld hat eine 
Interpellation eingebracht und begründet dieſelbe: 
Die Waſſerverhältniſſe in dem Stadttheil am Johannis⸗ 
kirchhofe ſeien derartig troſtloſe, daß die Anwohner 
eradezu in Verzweiflung wären; zahlreiche Petitionen 
eien dieſerhalb ſchon an den Magiſtrat geriihtet, aber 
Abhülfe noch immer nicht getroffen. 900 Meter 
Straßenfront würden dort in eine Drumme abge⸗ 
wäſſert, das ſei zu viel; außerdem ſei das Abflußrohr 
von vorn herein zu tief angelegt und in Folge deſſen 
bei dem Frühjahrs ⸗Hochwaſſer der Hommel ver⸗ 
ſandet und verſtopft. Vor Kurzem ſei das Terrain 
zwiſchen Johanniskirchhof und Gr. Zahlerſtraße 


ausgepumpt; die dortigen Grundbeſitzer hätten darauf 


ihre Gärten bearbeitet und bepflanzt, und jetzt ſei 
alle Mühe vergebens, da die Gärten und Keller wie⸗ 
der im Waſſer lägen. Daſſelbe ſei alſo kein Hommel⸗ 
Hochwaſſer, denn das ſei fort, ſondern Lokalwaſſer, 
Und dieſer Zuſtand ſei un⸗ 
erträglich, weshalb die Adjacenten beabſichtigen, wenn 
keine Beſſerung erfolge, Beſchwerde beim Regierungs⸗ 
Präſidenten einzureichen. Herr Baurath Lehmann 
entgegnet, daß auf die erwähnten Petitionen jedesmal 
Abhülfe erfolgt ſei, ſoweit dieſelbe möglich war. Die 
angewandten Mittel ſeien allerdings nicht eg 
da die Hommel ihr Bett ſtetig ändere. So lange d 
Hommel nicht regulirt und durch eine neu zu Rhbegde 
Deichgenoſſenſchaft dauernd in gutem Stand gehalten 
würde, könne auch nicht die in der Gr. Jahlerſtraße 
nothwendige Vorfluth geſchaffen werden. Im Uebrigen 
ſei die Entwäſſerung der Grundſtücke Privatangelegen⸗ 
heit. Herr Oberbürgermeiſter Elditt verſpricht, die 
Sache perſönlich in Augenſchein zu nehmen und ev. 
Abänderung der Uebelſtände zu treffen, zumal wenn 
ſanitäre Rückſichten dies erheiſchten. Nach längerer 
Debatte, ob ſofort Abhülfe oder erſt Beſichtigung erfolgen 
ſolle, gelangt ein Antrag des Herrn Rechtsanwalt 
Horn zur Annahme, wodurch der Magiſtrat erſucht 
wird, die Waſſerverhältniſſe in der Gr. Zahlerſtraße 
baldie ſt zu prüfen und der Verſammlung darüber 
Mittheilung zu machen. — Der Lehrerin Fräulein 
Giede wird vom 1. April d. J. an eine Alterszulage 
von 90 M. P. a. bewilligt. — Zum Vorſteher des 
Krankenſtifts wird die Wiederwahl des Herrn Tochter⸗ 
mann vorge Ichlagen und angenommen. — Der Ab⸗ 
luß der Sparkaſſe und des Leihamts wird zur 
Meant der Verſammlung gebracht. Die Sparkaſſe 
hat im Ganzen bis jetzt 75,610 Quittungsbücher aus⸗ 


gegeben. Am 1. April er. betrng der Beſtand 92,587 
e. 48 Pf. baar und 5,904,879 M. 6 Pf. in Docu⸗ 
menten. Im April er. wurden vereinnahmt 268,950 


79 Pf. baar und 10,000 M. in Documenten. 
Verausgabt dagegen ſind im April 215,700 M. baar 
und 62,990 M. in Documenten, ſo daß der Beſtand 
am 1. Mai er. in baar 145,838 M. 27 Pf. und in 
N 5,851,889 M. 6 Pp., zuſammen 5,997,727 

33 Pf. betrug. Die Einnahme der Leihamtskaſſe 


des Rentiers 


Dankſaz ung. 
Für die vielen Beweiſe der Liebe 
und Theilnahme bei der Beerdigung 


betrug am 1. Mai 13,918 M. 57 Pf, die Ausgabe 
dagegen nur 12,790 M. 25 Pf., ſo daß ein Beſtand 
von 1128 M. 32 Pf. blieb. Die Grundſtückskaſſe 
hatte am 1. Mai cr. einen Beſtand von 4797 M. 4 
Pf. Die Zahl der Pfandſtücke beträgt 7432 Stück, 
welche mit 91,400 M. gegen Feuerſchaden verſichert 
ſind. An Darlehen ſind zurückgezahlt 12,015 M. da⸗ 
gegen ausgegeben nur 11,167 M., alſo 848 M. weniger. 
Im Ganzen ſind 46, 701 M. auf Pfandſtücke beliehen. 
— Die Kämmereirechnung pro 1887-88 wird dechar⸗ 
girt. Schluß der Sitzung +7 Uhr. Hierauf werden 
die übrigen Punkte der Tagesordnung in geheimer 
Sitzung berathen. 

* [Der Kreistag] trat heute Vormittag um 9 Uhr 
zu einer Sitzung zuſammen, die bis 2 Uhr währte. 
Zur Berathung gelangte außer zahlreichen Gegen⸗ 
ſtänden von untergeordneter Bedeutung die Pro⸗ 
poſition des Kreisausſchuſſes betreffend den Bau 
der drei neuen Kreis Chauſſeen: 1) Kreis⸗ 
grenze bei Gr. Mausdorf⸗-Fürſtenau, 2) Jungfer⸗ 
Blumenort und 3) Zeyer'ſche Fähre-Duerkeifl-Elbing- 
Tiegenhöfer Chauſſee, welche nach ſehr eingehender 
Diskuſſion 1 wurde mit dem beantragten 
Reſümé, der Kreis ⸗Ausſchuß möge innerhalb 
ſechs Monaten weitere Grundlagen herbei⸗ 
ſchaffen, aus denen erſichtlich, in wieweit der 
durch den Chauſſeebau berührte Marienburger Kreis 
und die einzelnen Dorf⸗Communen zur Beihülfe bereit 
wären; auch der Antrag auf Verlegung der Kreiskaſſe 
nach dem Alten Markt 57 wurde genehmigt. Weiteren 
eingehenden Bericht über die Sitzung bringen wir in 
nächiter Nummer. 

Der Herr Biſchof wird hier am Sonntag, 
23. Juni das Heil. Sakrament der Firmung er⸗ 
theilen. 

„Der neue Courierzug kam heute früh 8 Uhr 
5 Min,, alſo mit einer Verſpätung von 10 Minuten, 
hier an und hatte außer Gepäd- und Poſtwagen nur 
zwei Salonwagen. Von hier benutzte den Zug nur 
ein Paſſagier. Die Ausgabe der Berliner Poſtſachen 
erfolgte gegen 9 Uhr — alſo genau zwei Stunden 
früher als ſonſt. Unſer Poſtamt hat ſich veranlaßt 


geſehen, noch eine Briefbeſtellung (9 Uhr Morgens) 
anzuordnen. 
* [Berfonalien] Der Königliche Regierungs⸗ 


Baumeiſter Otto Koppen in Schwetz Weſtpreußen iſt 
zum Königlichen Kreis⸗Bauinſpeetor ernannt und dem⸗ 
ſelben die Kreis⸗Bauinſpectorſtelle daſelbſt verliehen 
worden. Der Forſtmeiſter Krüger zu Gumbinnen iſt 
auf die Forſtmeiſterſtelle Stettin⸗Torgelow verſetzt. 

* [Die Heuernte hat hier bereits begonnen. Auf 
einzelnen Wieſen unſerer Niederung, die überſchwemmt 
waren, iſt der Graswuchs ſo üppig, daß dort wohl 
dreimal gemäht werden kann. 

[Zwei Dieuſtmädchen eines hieſigen Reſtau⸗ 
rateurs waren ſeit längerer Zeit auf einander eifer⸗ 
ſüchtig geworden und führte dieſes zu mancherlei 
Klatſchereien. Vorgeſtern Abend waren die beiden 
Küchenzofen über den Gegenſtend ihrer Liebe in ein 
ſo heftiges Wortgefecht gerathen, daß die Siegerin, 
die das Feld behaupten wollte, ihrer Gegnerin mit 
einem Holztablette ein tiefes Loch in den Kopf ſchlug. 
Die Verletzte mußte ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch 
nehmen und ſchließlich ins Krankenſtift geſchafft wer⸗ 
den. Gegen die ſchlagfertige Zofe iſt aber das Straf⸗ 
verfahren eingeleitet. 

(Fortſetzung der Elbinger n ſiehe ne 
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Sonntag, den 2. e er.: 


„ elegraphiſche Depeſchen. 
Arras, 1. Juni. Präſident Carnot iſt 
hier eingetroffen, auf dem Bahnhofe vom 
Präfekten und der Bevölkerung lebhaft be⸗ 
grüßt und in der Präfektur empfangen. Auf 
Anſprache des Corpscommandauten Jamont 
erwiderte Carnot, er wiſſe, daß die Truppen 
ergeben und gut geführt ſeien. Man könne 
ihnen vertrauen, wenn die Umſtände es jemals 
erheiſchten. Er wünſche, daß ihre ernſte 
Arbeit ſie noch lange vor der Nothwendig⸗ 
keit bewahre, an ihre Kenntniſſe und Tapfer⸗ 
keit zu appelliren. Er ſei überzeugt, ihre 
ruhige Haltung der Bevölkerung gegenüber 
und ihre Energie werde den inneren und 
äußeren Frieden ſichern. (Beifall.) 
New⸗Nork, 1. Juni. In Folge außer⸗ 
gewöhnlich ſtarken Steigens des Northolk⸗ 
fluſſes bei Johnstown (Pittsburg) find / der 
Stadt überſchwemmt, die Einwohner flüch⸗ 
teten in die Berge, über 200 Perſonen ſind 
ertrunken. Der Eiſenbahn⸗ und Telegraphen⸗ 
verkehr iſt unterbrochen. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 1. Juni, 2 Uhr 35 = 15 


Börſe: Feſt. Cours vom 31.5. 1.6. 
Ruſſ.⸗Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871/73 103 30 102,40 
34 PCt. Ape fandbriefe | 102,30 | 102,40 
33 pCt. Weſtpreußiſche 1 102,30 102,50 
Oeſterreichiſche Goldrente 94,20 94,10 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 87,30 87,60 
Besten Banknoten 215,20 216,30 
Oeſterreichiſche Banknoten 172,50 172,30 
Deutſche Reichsanleiggnßhe 108,10 108,10 
4 pCt. preußiſche Conſolss 106,90 | 107,— 
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 97,80 98,— 
5 pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. 119,20 118.— 
n L 
Cours vom . . 31.5. 1.6. 
Weizen Juni⸗Juli 178,20 179,25 
Sept⸗ Oct. . 176,0 fu. 
Roggen ſteigend. 
Juni⸗Juli 137,20 139,20 
Sept.⸗Oet. 141,70 | 144,— 
loco 23,60 | 23,70 
üböl Juni 53,80 53,40 
Sept.⸗Oct. 53,60 | 53,60 
Spiritus 70er loco Juni⸗Juli 33,80 | 33,60 
Königsberg, 1. Juni. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗ Geſchäft) 


Spiritus pro 10,000 L/ excl. Faß. 
Tendenz: unverändert. 
Zufuhr: —.— Liter. 


Loco contingentirt 57,— A Geld. 
Loco nicht contingentirt . 
Juni contingentirt 5555 
Juni nicht contingentirt 37,25 „ Brief. 


Elbinger Schiffsnachrichten. 
Eingegangen: 


Am 1 a: Seeſchiff „Harmonie“ 
rsmann — mit Coaks aus 


che de eee e Liederhain. 2 | Bekanntmachung. 


zur Verpachtung der Waldwieſen 
in 


— Ka 5 
Emden. 


Dr. Ferneſt'ſchen Lebens Eſſenz von 
C. Lück in Colberg von meinem Magen⸗ 
leiden befreit bin und mich jetzt der 
beſten Geſundheit erfreue; auch erfreut 
ſich die Eſſenz in hieſiger Gemeinde 
und Umgegend wegen der vielfach er⸗ 
zielten günſtigen Erfolge als einziges 
Hausmittel eines beſonderen 
S chu macher, Schafmeiſter. Erhältlich 
in Kaſche en à 50 Pf., 1 M. und 1,50 
M. in Elbing bei Apotheker Wendt⸗ 
land, Haensler, Lind (Poln. Apotheke). 


Was man im Frühjahr thun 

Alle, welche an dickem Blut und 
Folge deſſen an Hautausſchlag, 
Blutandrang nach Kopf und Bruſt, 
Hämorrhoiden dc. leiden, ſollten nicht 
verſäumen, durch eine Frühjahrs⸗ Reini⸗ 
gungskur, welche nur wenige Pfennige 
pro Tag koſtet, ihren Körper friſch und 
geſund zu erhalten. Man nehme das 
i beſte Mittel, Apotheker Rich. 
Brandt's Sch weizerpillen, erhältlich à 

Schachtel 1 Mk. in den Apotheken und 
achte genau auf den Namenszug und 
den Vornamen Richard Brandt's. 


Kirchliche Anzeigen. 


Am Sonntage Exaudi, 
den 2. Juni. 
Neuſtädt. ev. 9 zu Heil. 
Drei⸗Königen. 
Vorm. 39 und 410 Uhr Beichte in der 
Sakriſtei: 
Herr Pfarrer Rahn. 
Vorm. 93 Uhr Einſegnung der Confir⸗ 
manden: 
Herr Prediger Riebes. 
Vorm. 113 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 


Familien⸗Nachrichten. 

Geboren: Hrn. Rechtsanwalt Malkwitz⸗ 
Labiau 1 T. — Hrn. Gerichtsſecretär 
Gartenmeiſter-Pillau 1 T. — Herrn 
F. Bernſtein⸗Barten 1 T. 

Geſtorben: Frau Julianna Hildebrandt, 
geb. Dirks⸗Marienwerder, 54 J. — 
Partikulier Hermann Buchborn⸗ Engel⸗ 
ſtein, 71 J. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 1. Juni. 
Geburten: Arb. Friedrich Winter 
1 T. — Gerichts⸗Kanzleigehilfe Theodor 
Hinz 1 T. — Zimmergeſelle Julius 


ſoll. 


u 


e Klempner Fried⸗ 
rich Boltz⸗Elb. mit Henriette Kroll⸗Elb. 
— Böttchergeſelle =. Fiſcher⸗Elb. 
mit Auguſte Schulz⸗Elb. — Fabrik⸗ 
arbeiter Wilhelm Eher 191 mit Maria 
Schumski⸗Elb. 

Sterbefälle: Maurergeſ. Heinrich 


Rufes. Gehrmann S. 7 M. — Frau Rentier 


Krauſe, Eliſabeth, geb. Preiskorn 60 J J. 
— Zimmergeſ. . Auguſt Graap S. 2 J. 
— Frau Rentiere Ave. Caroline Neu— 
mann geb. Heyn 72 J. 


(Statt beſonderer Meldung.) 


Nach langem Leiden entſchlief 
heute Nachmittag 3 ¼ Uhr unſere 
innig geliebte Mutter, Groß⸗ und 
Urgroßmutter, Frau Caroline 
Neumann, geb. Ilexu, im 
73. Lebensjahre, was ae 
hiemit anzeigen 

Elbing, den 31. Mai 1889. 

Ernst Neumann 


Die Beerdigung findet Mitt⸗ 
woch, den 5. Juni, 6 Uhr Nach⸗ 
mittags, vom Trauerhauſe auf 
dem Et Marienkirchhofe ſtatt. 


(Statt beſonderer Meldung.) 


Heute Vormittag 10% Uhr 
entſchlief ſanft im 83. Lebensjahre 
an Altersſchwäche unſere innig 
geliebte Mutter, Schwiegermutter ® 
und Großmutter, Tante und Groß⸗ 


tante, 


Frau Pauline Silber, 
geb. Kroklsius, 
tief betrauert von den 
Hinterbliebenen. 
Elbing, den 1. Juni 1889. 


Aufruf. 


leute, Jedermann . ſo⸗ 
2 rel — 8 5 Fee 26.6 der neueften, 


Hallig en, tötbenens ret — 3 jaschinen. 
Otto Steuer, . Selin S,, Grieariife. 24 


Diakoniſſen⸗Krankenhauſes. 


Ernst Giebler 
ſprechen hierdurch den tiefgefühlteſten 
Dank aus 


Die Hinterbliebenen. 


— —k.;.̃— ³ ũißfꝛ — 


Nachruf! 


Geſtern entriß uns der um: 
erbittliche Tod 


Frau Caroline Neumann. 


Das hieſige Diakoniſſen⸗ 
Krankenhaus verliert in der 
theuren Verblichenen, die durch 
vieljährige treue Mitarbeit wohl⸗ 
bewährte Vorſitzende des Damen⸗ 
Vorſtandes, welcher das Ge⸗ 
deihen der Anſtalt Herzensſache 
und Gegenſtand treuer, für- 
ſorgender und ſtets opferbereiter 
Liebe geweſen ift. Ihr An⸗ 
denken wird unter uns ſtets in“ 
hohen Ehren gehalten werden. 


Der Vorſtand des 


H. Lackner. 


r rr 


> Gewerbe-Verein. 


(Montag, den 3. Juni: 
Beſichtigung des 


Meſſing⸗Walzwerkes 


von F. Räuber. 


Verſammlung 5 Uhr Nachm. 
am Johannisbade. 


Abends 8½ Uhr: Zwang⸗ 
loſes Zuſammenſein in der „Flora“. 


Der Vorſtand. 


FP 422 2 2 2. 2224 


Reſſauree Fumanitas. 


Bei günſtiger Witterung 
Sonntag, den 2. Juni er.: 


Mittags- Concert. 


Das Comité. 


Bin 


8 
> 
> 
> 
> 
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in „Bellevue“: 


Vocal. 


und 


Instrumental- Concert. 


“Die paſſiven Mitglieder er⸗ 
halten hierzu Billets bei Herrn Kauf⸗ 
mann Fröhlich, Waſſerſtraße; Nicht⸗ 
mitglieder zahlen 30 Pfg. Entree an 
der Kaſſe. 

Anfang 4 Uhr, Geſang 5 Uhr. 

Der Vorſtand. 


Verſammlung 


des Vereins eg e Wahlen volks⸗ 
thümli Wahlen 
findet Mionlag. b. 3. Juni, Abends 
8 Uhr, im „Kaiſere garten“ ſtat. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
Der Vorſtand. 


Zuangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Baumgart 
Kreis Elbing, Band 1 Blatt 433 auf 
den Namen des Eduard Haese 
(in Gütergemeinſchaft mit Christine, 
805 Haese, lebend) eingetragene, in 

1 85 belegene Grundſtück Baum⸗ 
gart Nr. 28 


am 23. Juli 1889, 
Vorm. 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht — an 

Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 12 ver⸗ 

ſteigert werden. 

0 e ae die Ertheilung 

es Zuſchlags wir 

am 23. Juli 1889, 
Vorm. 12 Uhr, 


an Gerichtsſtelle daſelbſt verkündet 


werden 
Das Nähere ergiebt der Aus shang 
an der Gerichtstafel. 


Elbing, den 25. Mai 1889. 
Königl. Amtsgericht. 


Mein Haus 


Innerer Georgendamm 11 


nebſt ſchönem Garten ſtelle ich Fort⸗ 
zugshalber unter günſtigen Bedingungen 
zum Verkauf. Näheres daſelbſt. 


amerauer⸗Wüſten und Eggerts⸗ 
wüſten 0 wir Termin an Ort und 
Stelle angeſetzt auf 


Donnerſtag, den 13. k. M. 


Verſ fenunlung der Pachtluſtigen am 
13, 9 Uhr früh, in Damerau im 
Kruge und 10 Uhr in Jagen 26 in 
Eggertswüſten. 

Elbing, den 28. Mai 1889. 


— Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Grasnutzungen auf den Ländereien 
neben der neuen Moole im Friſchen Haff 
ſollen für dieſes Jahr meiſtbietend ver⸗ 
pachtet werden und iſt hierzu ein 
Termin zu 


onnerſtag, d. 13. 15 10 
Dormittags 10 Ahr, 


an Ort und Stelle anberaumt worden. 
Abfahrt der Pächter um 9 Uhr Vor⸗ 
mittags vom Hafenhauſe per Dampfer 
Hoffnung. 

Die Aelteſten der 


Kaufmannſchaft zu Elbing. 


Oeffentliche 
Werfen 


Ionnerlan,, Be ‚uni, J. 


Vormitlags 10 Ahr, 
werde ich in 1 fand kale, Woll⸗ 
weberſtraße Nr. 5 


über 2000 Flaſchen Wein, 
namentlich echten Champag⸗ 
ner, guten Rothwein, Rhein⸗ 
und Portwein, Madeira, 
Sherry, Deutſchen Schaum⸗ 
wein u. ſ. w., 


21 Flaſchen Champagner⸗ 
Cognac 
im Wen der Zwangsvollſtreckung öffent⸗ 
lich verſteigern. 
Elbing, den 1. Juni 1889. 
Schapke, 
Gericht? - us 
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Blitz- Blank 
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ro Büchse, für Gold, Silber, Kupfer, Messing, 
Spiegel, Möbel; schmiert nicht und giebt keine 
Schrammen. An Quantum das Doppelte aller bisherigen Putzmittel, 
mit überras chender Putzkraft. 


Anerkannt wirksamstes Insektenpulver! 
ME zaramtirter Erfolg. 
Flothow's giftfreies 


Insekten- Pulver u-Tinctur 


je in Dosen resp. Flaschen A ½, 1, 2, 4, 7½ M. incl. Gebrauchs- 
Anweisung; tödtet unfehlbar sicher jedes Insect, Schwaben, Wanzen, 

Flöhe, Motten, Fliegen, Ameisen etc. 
Nur acht, wenn in Blechbüchsen resp. Flaschen verpackt, mit obiger Firma versehen. 


N 
ANZ 


— 
N 


Flothows „giftfreies" Ratten- und Mäuse-Confekt 


8 je in Dosen à 50 Pf., 1½, 3, 6, 12 M. inkl. Gebrauchs-Anweisung, 
befreit die Haushaltungen mit absoluter Zicherheit in sehr kurzer Zeit von den ge- 
Sammten schädlichen Nagethieren, Ratten, Mäusen, Feldkaninchen, Hamstern etc. 
(Kein polizeilicher Giftschein erforderlich.) 


Zu haben in 
Allenstein: J. Bochm. jun. Dt. Eylan: L. Schilkowski. 
romberg: Dr. Aurel Kratz, Drog. | Gumbinnen: J. G. Enders. 
Carthaus: Ed. Tacht, Apotheker. Insterburg: L. Funk, Apotheker. 
anzig: Albert Neumann, Drogerie. Konitz: E. W. Schultze, Apotheker. 
Carl Schmarke. Memel: E. Berger, Apotheker. 
Di. Crone: II. J. Behnke. Tilsit: O. Siemering, Drogerie. 


— FENTEEBEN 


Sool bad Inowrazlaw 


Knotenpunkt der Poſen⸗Thorn⸗Bromberg⸗Kruſchwitz⸗ Ro Eiſenbahn, eröffnet 
h am 15. Maak Ae Bei find . Eulen 
Knor zu richten. Verwaltung des Soolbades. 


e Saiſon nen 
ſtädtiſche 


en, 
Die 


Darade-Bitter, 
laut Gutachten der Herren 
Dr. Biſchoff und Dr. Brackebuſch 
den beiten franz. Liqueuren 
gleichſtehend; g 


N AN. = 


9 feinſter ruſſiſcher Tafelbitter, als! 
S wohlſchmeckender, magenſtärkender Mg 
Liqueur ſeit Jahren beliebt. 


, Alleiniger Fabrikant: J. Russak in Koſten. 

Liverpool 1886: Erſte Medaille. Barcelona 1888: Silb. Medaille, 
elaide 1887: Goldene Medaille, | Brüſſel 1888: Verdienſtkreuz. Be 

8 Zu haben in ½ und 1¼ Literflaſchen zum Preiſe von Mk. 1,25 

| telp. 2 Mk. bei den Herren Benno Damus Nachf., Adolph 
ellner Nachf. und Conditor Maurizio & Co. a 


unter Allerhöchſtem Proteckorate Sr. Maj. des Kaisers ö 
helm ER. 


% Aarieuburger Gel-gotterie.| 


Zur Verlooſung gelangen : 
ausschließlich baare Geldgewinne, 


ſofort zahlbar in Berlin, Danzig, Breslau und Hamburg. 


Mk. 90000 - 90000 


1 Gew. & 

1 - : 30000 =-30000% 
4 . - 15000 = 15000 
ä . 6000 = 12000 
5 5 3000 = 15000 


12 „ 1500 218000 
50 Gewinne a Mk. 600 — Mk. 30000 
N 5 100 z 5, 30 0 
he) = 200 2 = 150 — 23 30000 x 
Kal 1000 2 60 60000 
\ Fa E ' 1000 2 % 30 = = 30000 
2 1000 „ 105 «. Joolo 
5 60 


Ziehung unwiderruflich 
5. bis 7. Zuni 1889. 


er 


**. 
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2 ‚aninos, 380M.an.Ohn. Anz. mädchen, Ammen, Knechte, Inngen, 
. In 


onatl. 


Fapriygröchentliche Probesendung. Stellen bei höchſtem Lohn Lange 
ern, Berlin S. Annenstr. 26. Hinterſtraße 16. Fichtmann. 


Fi 
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3 € DE Se: N Pf 10 N N 


Engros I Neuer Erfolg 8 Export 


no Ansstellme in Nürnberg 


1885 
und Amſterdam 1883 wurden die von 
mir nach allen Erdtheilen verſandten 
Ketten und Bijouterien mit der 


ſilbernen Medaille prämffirl. 
Meine echten Talmi- 


Panzer-Uhrketten, 


von echt Gold nicht zu unterſcheiden, 
6 Jahre ſchriftliche Garantie, 
können von keiner anderen Firma 
geliefert werden, jedes Stück iſt 
mit meiner Schutzmarke geſtempelt. 
Herrenkette 
Stück 5 Mk. 
I Damenfette 
u Er ſte Sick 
BQuaſte Stüc 
RB. 6 Mark. 
Garantieſchein zu jeder Kette: 
Den Betrag d. Uhrkette zahle ich zurück, 
falls dieſe innerhalb 6 Jahren den gol— 
digen Schein verliert. 


R. Burgemeister, 
Königsberg i. Pr., 3. Junkerſtr. 3. 


Hermann Blasendorfi, 


Berlin, . Osterode i./ Pr. 
übernimmt Erdbohrungen und 
Brunnenbauten für jede Tiefe 
[Fund Leiſtungsfähigkeit, Lieſerung 
A und Montirung von Pumpwerken 
und Waſſerleitungen jeder Art. Preis⸗ 
liſten, Koſtenanſchläge gratis. 
Vertreter: 

Ingenieur Adoif Kapischke, 
Oſterode in Oſtpr. 


m. 14 Kar. 
GOLD 


Sy, vergoldet. 5 


D 


beziehe feinen Be- 


5 Man darf in 
Bettfedern 


und Daunen direct von der Bett— 
federnfabrik 


A. Hedtier, 
Frankfurt a. M., 


in anerkannt vorzüglichen, beſt⸗ 
gereinigten Qualitäten, garantirt 
5 neue Waare: 
Gute Sorte 40 Pfg., 5 
Pa. Entenfedern 80 Pf. u. 1 M. 
i 1,2 Daunen 1,30, 5 
weiße Federn 1,60, 2,00, 2,50, We 
5 3,00 hochfeinſte, Es 
grauer Flaum 1,70, 2,00, 2,50, 18 
in 3,50 hochfeinſte, 8 
weißer Flaum 3,25, 4,00, 5,00 
hochfeinſte. 3 
DEE” Preife per Pfund. 


Dr. Spranger’sche 


Heilsalbe 
benimmt ſofort Hitze und Schmerzen 
aller Wunden und Beulen, verhütet 
wildes Fleisch, zieht jedes Auf Len 
ohne Erweichungsmittel und ohne 
zu ſchneiden faft ſchmerzlos auf. Heilt 
in kürzeſter Zeit böſe Bruſt, Kar⸗ 
funkel, © böſe 
Finger, roſtſchäaden, Brand⸗ 
Buben 5 Bei Huſten, Stick⸗ 
huſten, Reißen, Kreuzſchmerz, Ge⸗ 
leukrheumatismus tritt ſofort Lin⸗ 
derung ein. Zu haben in allen 
Apotheken à Schachtel 50 Pf. 


Altes Gold, 


Siber, Edelſteine ꝛc. ze, 8 
kauft ſtets zu den höchſten 1 
FPreiſen gegen Caſſa oder arbeitet f 
zu modernen Gegenſtänden ſauber f 
und billigſt um i 


Ei a — ldarbei 5 
= F ‚Witzki a f. 1 


ahle ich Dem, der 
500 Mark deln Gebrauch von 
Kothe's Zabnwaſſer 
a Flacon 60 Pfg. jemals Zahn⸗ 
ſchmerzen bekommt oder aus dem Munde 
riecht. 
Joh. George Kothe Nachfl., Berlin. 
In Elbing bei Rudolf Popp und 
J. Staesz jun., in Pr. Holland 
bei Otto Mack. 


Ein ordentlicher ! 
Barbiergehilfe 
findet ſogleich Stellung in Ehriſtburg 
bei Dyck. 


Garautirt echte 


Import⸗Cigarren 


offerirt ſehr preiswerth, von 80 bis 
180 Mark das Mille 


Gustav Herrmaun Preuss, 


Fleiſcherſtraße 8. 


N 
Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter 
Auflage erschienene Schrift des Med. 

Rath Dr. Müller über das 


gebb, Aeinen- und 


Saua. System 


sowie dessen radicale Heilung zur Be- 
lehrung dringend empfohlen, 

Preis incl. Zusendung unter Couy. 1 Mx. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


Von höchſter Wichtigkeit für die 


Augen Jedermanns. 


Das ächte Dr. Mhite's Augen⸗ 
waſſer, welches ſeit 1822 in verſchiedenen 
Erdtheilen ſo beliebt geworden iſt, hat 
zu mehrfachen Nachahmungen und 
Täuſchungen Veranlaſſung gegeben, wo⸗ 
gegen man ſich aber ſchützen kann, wenn 
man beim Ankaufe deſſelben nur das 
ächte Dr. White’s Augenwaſſer 
à 1 M. von Traugott Ehrhardt 
in Oelze in Thür. und kein Anderes 
verlangt, denn nur dieſes allein iſt das 
wirklich Daſſelbe kommt in 


in Elbing. 


e , 
S Nat 
Ss Natur- 


2 
2 


N; an 4 
Weine 
= Oswald Nier S 
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Zu haben in Elbing bei Herrn 
R. Selkmann, Brückſtr. Nr. 29. 


Telegramm⸗Adreſſe: N 
Fuhſebank. Foul: 


Ziehung 14. Juni er. 1 


Marienburger 
Pferde ⸗Lo oſe 


5 je3OM., Pto. u. Liſte 30 Pf. 
empfiehlt 


A. Fuhse „un; 


In Elbing bei 
W. Grossmann, Fr.⸗Wilh.⸗Pl. 15. 


a; 


nnn e . 


Beſten blauen engl. 


Dachſchiefer 


ex Segler „Quarryman“, directe 
Abladung von Portmadoc, empfiehlt 
billigſt 
A. Saenger, Königsberg i. Pr., 
Klapperwieſe Nr. 4. 
Der 


Eiſenbahn Fahrplan 
Sommerausgabe 1889 


mit den Poſt-Anſchlüſſen 


iſt zu haben (pro Exempl. 10 Pf.) 


in der 


Exped. der Altpr. Ztg. 


Pariſer Gummi-Artikel, 


auch Fiſchbl., das denkbar Beſte, em⸗ 
pfiehlt und verſendet per Dutzend von 
2—6 Mark. Preisliſte gratis. Rich. 
Freisleben, Dresden, Poſtplatz 1. 


Fommerwohnungen 


ſind noch zu vermiethen. 


Mühle Gr. Weſſeln, 


in der Nähe von Vogelſang. 


Mit Genehmigung der Kgl. Regierung. 


- Zweite L 
Elbinger landwirthſchaftliche 
und gewerbliche 
Ausſtellungs-Lotterie. 
Anzahl der Looſe: 3000 a 3 M. 
Ziehung zu Elbing am 3. Auguſt e. 
Gewinne: 

1. Hauptgew. im Werthe v. 1500 M. 
m einſpännige Equipage), 
2. Hauptgew. im Werthe v. 500 M. 
Vier Gewinne im Werthe v. 400 M., 
ferner: 204 Gewinne verſchiedener Art 
im Werthe von 5—50 M., 210 Ge⸗ 
winne im Geſammtbetrage v. 4000 M. 


Loose à 3 Mark 


ſind zu haben 
in der Exped. d. Zig. 


E Bendtenswerth! BE 


Epilepfi 
pilepſie, 
Krampf u. Nervenleiden. 
Radikale Heilung, geſtützt auf 10 bis 
15jährige Erfolge ohne Rückfälle bis 
ne Miniſteriell beglaubigt, ötrangee. 
roſchüre zur vollſtändigen Orientirung 
wird gegen Einſendung von 50 Pf. in 
Briefmarken franco überſendet von 
u 
Sylvius Boas, 
Dr. philosophie (Amerika) 
Berlin, Friedrichſtr. 105. 


Looſe zur Geld-Lotterie 


für die Zwecke des unter Allerhöchſtem 
Protectorate ſtehenden Vereins vom 


Rothen Krenz 
à 3 Mark 


(Hauptgewinn 150,000 Mark) 
ſind zu haben in der 


Expedition dieſer Zeitung. 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung Onanie) 
und geheimen Ausſchweifun⸗ 
gen iſt das berühmte Werk: 


amm 


80 Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
f 1 sche ah es Sn: 5 0 
en ſchrecklichen Folgen dieſes 
— — leidet, ſeine 5 richtigen 
Belehrungen retten jährlich) 
et vom ſichern Tode. Zu 
eziehen durch das Verlags⸗ 

agazin in zig, Neumarkt 
Nr. 34, ſowie durch jede Buch⸗ 
handlung. 


5 


Amerik. eleetro⸗ 


magnet. Gichtkiſſen 
p. St.3 M., geg. Einſend. v. 3 M. 20 Pf. fr. 


Amerik. electro: 


magnet. Gichtpulver 
ärztlich empfohlen gegen Rheumatis⸗ 
mus, Nervenkrankheiten und alle ähn— 
lichen Leiden, verſendet der Generalver— 
treter für Europa 


Otto Venzke, 
Dresden — Strehlenerſtr. 49b. 

Das den Erben des verſtorbenen 
Sanitätsraths Dr. Plastwich ge- 
hörige 


Grund ſtück 


Elbing, Heiligegeiſtſtraße Nr. 22 
1 No. 48) habe ich den Auftrag, meift- 
ietend zu verkaufen. 

Das Grundſtück beſteht aus einem 
dreiſtöckigen Hausgrundſtück im beſten 
baulichen Zuſtande nebſt Seiten- und 
Hintergebäude und großem Hofraum, 
durchgehend nach der Großen Hommel— 
ſtraße und iſt zu jedem gewerblichen 
Unternehmen geeignet. Hypotheken: 
15,000 Mk. 4½ % Stiftsgelder. 

Jum Verkauf habe ich einen Termin 
auf 


22. Juni, N.. 4 Ahr, 


in meinem Geſchäftslokal, Kettenbrunnen⸗ 
ſtraße 4 anberaumt, wo auch die Kauf⸗ 
bedingungen einzuſehen ſind. 
efichtigung täglich von 10 bis 
12 Vormittags. 
Elbing, den 22. Mai 1889. 


3 


Rechtsanwalt und Notar. 
auf Stückarbeit können ſofort 


Tiſchler 
eintreten bei 


H. Henning. 


Daupfböte von 
Elbing 2mal tägl. 
Königsberg, 
Pillau 2mal 
wöchentlich. 


Saiſon vom 


am 


Apotheke. Er 
klimatiſcher Kurort, auf der friſchen Nehrung. Eiſenbahnſtation 
Elbing. Vorzüglicher Strand. Kräftiger Wellenſchlag. Meilen⸗ 
langer Fichtenwald. Warmbadehans. Strandhalle. Leſecabinet. 
Concerte der Kur⸗Kapelle. ne Wohnungen. Logirhäuſer in ge⸗ 
ſchützter Lage auf der Südſeite. Saiſonbillets von Berlin, Bromberg, BE 
Thorn ze. ꝛc. Nähere Auskunft ertheilt Herr A. Grunwald in Kahl. . 
berg und die Direction in Elbing (F. Hardt). 


Ein . i 5 
notte. Schnurrbart 
ſowie Vollbart werden am ſchnellſten und ſicherſten unter 
Garantie erzeugt durch 


bse; Original Mustaches-Balsam. 


Bosse’s 

Für die Haut völlig unſchädlich. Verſandt discret, auch 
\ gegen Nachnahme. Per Doſe M. 2,50. 
Zu haben in Elbing bei Rudolf Popp Machf, Heilige Geiſtſtraße 33/34. 


wur 


5 Mey’s berühmte Stoffw äsche 


übertrifft alle ähnlichen Fabrikate durch 
= Haltbarkeit, Eleganz, bequemes Passen und Billigkeit. 
0 Mey’s Stoffkragen und Manschetten sind mit Webstoff vollständig überzogen 


und infolgedessen von Leinenkragen nicht zu unterscheiden. 


5 Mey’s Stoffkragen und Manschetten werden nach dem Gebrauch einfach weg- 
geworfen; man trägt also immer neue, tadellos passende Kragen und Manschetten. 


7 


SCHILLER 
A (durchweg gedoppelt) 
W ungef. 4% Cm. 455 
Dtzd.: M. —. 80. 


GOETHE 5 
durchweg gedoppelt) 

tan in dk l 
Dtzd.: M. —. 90. 


CTT. ̃ ̃ dd. —... — .—̃ ÜLä 

Fabrik-Lager von Mey's Stoffkragen in 5 
a Bibi bei: Otto Kaufmann, Brückstr. 12; — Hugo ® 
i ing Gerlach, Heil. Geiststr. 33; — A. Kludike, 
Wasserstrasss 4; — Thielheim & Korsch, Wasserstrasse; — 
F. Riemann, Alter Markt; — H. A. Hugen, Alter Markt) 


oder direct vom 


; Versand-Geschäft Mey & Edlich, Leipzig-Plagwitz. = 


Laut Bekanntmachung 
im amtlichen Deutſchen Reichs⸗Anzeiger 
und Königl. Preuß. Staats ⸗ Anzeiger 
iſt ſchon am 4. Juni, alſo ſchon in 
wenigen Tagen, die 
Ziehung der Weſeler Kirchbau⸗ 


Geld⸗ Lotterie. 


Eine Verlegung derselben ist so- 
mit gänzlich ausgeschlossen. 


Große baare Geldgewinne. 


fler 10, 000 Mark 


treffer 5 
(niedrigſter Gewinn 20 Mark). 
Sämmtliche Gewinne werden in baar ohne 

jeden Abzug ausbezahlt. 


Loose à 3 H. 50 Pf. 
incl. Porto und Gewinnliſte verſendet 
F. A. Schrader, Hannover, Große Packhofſtraße 29. 


= In Elbing zu haben bei: G. Grossmann, Inhaber der J. Welte- E 
790 ſchen Eigarren⸗Commandite. 5 


Profeſſor Dr. Liebers \ 
1 2 8 * 
Nerven-Elixir. 
Unübertroffen gegen Nervenleiden e 2 
, uſtände Kopfleiden, Herzklopfen, Angſigefühle, Muth⸗ 
Aloſigkeit, Appetitloſigkeit, Verdauungs⸗ und andere Be⸗ 8 
ſchwerden 2c. Näheres in dem jeder Fl. beiliegenden Proſpelt. Ws 
CF Nerven⸗Elixir iſt kein Geheimmittel, die Beſtandtheile a. jed. Flaſche angegeben. 
Zu haben in faſt allen Apoth. in Fl. a 3 Mk., 5 Mk. u. 9 Mk., 8 1% Mk. 
|| Das Buch „Krankentroſt“ ſende gratis und franco an jede Adreſſe. Mau beſteile 
daſſelbe per Poſtkarte entweder direkt oder bei einem der endſtehenden Depoſitenre. 


Central⸗Depöt, M. Schulz, Hannover. 

Adler⸗Apotheke, Brückſtr. 19, in Elbing; Apoth. W. Lachnit und 
Apotheke zum goldenen Adler in Marienburg; Löwen⸗Apotheke in 
Dirſchau; Apotheker F. Fritsch in Brauusberg. 


EN 


u 


" Alarienburger 8740 m. a 
Geld⸗Lotterie. 


1 à 90,000 Mark. RS 
1& 3000 „ 5 


1 4 15,000 „ 
2 à 6,000 „ 

En: j 5 à 3,000 
ziehung unwiderruflich 5., 6. u. 7. Juni. 5 De " 
Ovriginal⸗Looſe a 3½ M., / Autheile 1,75 M. 0 600 
5 (Porto und Liſte 30 Pf.) 100 4 300 „ 
(11 Luoſe 35 M., 11 Halbe 17½ M.) 200 à 150 3 
empfiehlt und verſendet 1000 a 60 „ 
1000 à 30 
1000 à 15 „ 


Bob. Th. Schröder, Stettin. 


unter Garantie der Geſundheit vollſtändig unſchädlich. 


Auch ohne Kauf 


geſtatte ich die Beſichtigung der auf meiner jüngſten Einkaufsreiſe übernommenen coloſſalen Waarenpoſten, 
worunter ſich befinden: 

820 complette, reinwollene Herren⸗Anzüge, welche ſchon von Mk. 13 ½ an abgebe. 

675 einzelne Buckskin⸗Hoſen von Mk. 3,50 an. 

165 reinwollene ſchwarze Tuch⸗Einſegnungs⸗Anzüge von Mk. 10,— an. 

360 elegante Sommer⸗Ueberzieher von Mk. 9,— an. 


Abtheilung: Damen⸗Confection. 


400 reizende Umunahmen in Seide, Spitzen und feinſten Wollſtoffen von Mk. 8, — an. 
380 Mohair⸗, Tricot⸗ und Stoff⸗Jaquetts von Mk. 3½ an. ’ 


800 Regenpaletots, Bandagen, Promenades, Viſites zu ſtaunend 
billigen Preiſen. 


Sämmtliche Maunfactur⸗Waaren 
ſind in größter Auswahl zu fabelhaft billigen, jedoch ſtreng feſten Preiſen am Lager und hebe ich beſonders 
hervor: einen ofen oſten letzte Neuheiten 


Waſchkleiderſtoffe, Sommerſaiſon 1889. 


sw. D, Loewenthal, 28 


Nr. 28. Nr. 22. 


jerapparat 


zum Betriebe mittelſt 5 
„„üfiger Kohlenfünre 


Gebr. Franz, 
Königsberg i. Pr. 


1 l iſt nicht der Reichthum 
Das größte Glück auf Erden = 8205 und Ut 1 5 
dern die Gejunbheit. Viele Kranken erkennen ihre wahren Leiden nicht und laſſen ſich als 
Magenkranke, Blutarme, Bleich⸗ und Schwindſüchtige behandeln. Betrachte man nun bei den 
meiſten Kranken die ſich zeigenden Symptome genauer, 0 wird man finden, daß Wurmkrank⸗ 
heit die Hauptrolle ſpielt; ſo manche Medizin wird gegen obenſtehende Leiden eingenommen, 
wäre aber beſſer erſetzt durch ein Wurmmittel des bekannten Spezialiſten Theodor Konetzky 
in Stein bei Säckingen. Die ſicherſten Symptome eines an Bandwurm, Spul⸗ oder 
Magenwürmern Leidenden ſind: Abgang nudel⸗ oder kürbisähnlicher Glieder und ſonſtiger 
Würmer, ſowie Bläſſe des Geſichts, matter Blick, blane Ringe um die Augen, Abmagerung 
und Verſchleimung, ſtets belegte Zunge, Verdauungsſchwäche, Appetitlosigkeit abwechſelnd mit 
Heißhunger, Uebelkeit, Aufſtoßen eines Knäuls bis zum Halſe, ſtärkeres Zuſammenfließen des 
Speichels im Munde, Magenjäure, Sodbrennen häufiges Aufſtoßen, Schwindel, öfter Kopf⸗ 
ſchmerz, unregelmäßiger Stuhlgang, Jucken im After, Koliken, Kollern und wellenförmige Be⸗ 


COSTALIA 2 . 
6 HERZOG / A conisch geschnittener Kragen, wegungen, dann ſtechende, ſaugende Schmerzen in den Gedärmen, Herzklopfen, Menſtruations⸗ Nähere Auskunft ertheilt Herr 
ges Umschlag”°/, Cm. breit. Fe 8 san 5 ſtörungen. — Zahlreiche Atteſte aus allen Kantonen beweiſen die Verzüglichkeit der Methode. K. Zimmermann, Elbing, 
ungefähr Dizd.: M. 85. Bete 10 Cm. Umschlag 7 1 85 breit. FRANKLIN — Dauer der Kur 30 bis 60 Minuten ganz ohne Berufsſtörung. Bei Beſtellung iſt Alter Sturmſtraße. 
5 Em. hoch. Dtzd. Paar: tzd.: M. 85. 4 Cm. hoch. und Geſchlecht des Patienten anzugeben. Die meiſten Kranken, welche ſolche Mixtur 
Dtz.: M. —. 70. M. 1.20. Dtz.: M. —. 60. verſuchsweiſe nahmen, waren von Würmern geplagt, während andere damit die dem Körper i 


ſehr dienliche Entfernung aller Unreinigkeiten zu ihrer Zufriedenheit erzielten. Die Kur iſt 


Aaervenzerrüttung, 

5 — — ſelbſtverſchuldete 
chwächezuſtände heilt u. 

25jähr. Erfahrung 


Wichtig für Dampfkessel-Besitzer 
iſt das von Kgl. Behörden u. wiſſenſchaftl. geprüfte, praktiſch bewährte, 
patentirte 


Kesselstein-Lösungsmittel 


von W. Friede; 
Fabrikant und Keſſelſchmiedemeiſter, Hamburg, Eimsbüttel. 5 
Proſpecte, enthaltend Atteſte von Königl. Militär- und großen Brivat- 
Etabliſſements ſtehen zur Verfügung. 5 
Herrn W. Friede in Sands N ; 
Die von Ihnen bezogene Keſſelſtein⸗ en hat bei Anwendung in 
meiner Fabrik doll ihre Schuldigkeit gethan, indem an den Wandungen des 


Keſſels beim Reinigen deſſelben nur eine geringe ſchlammartige Maſſe abge- 
ſetzt vorgefunden ward, die ſich durch einen ſcharfen Beſen ganz entfernen ließ. 
Nachbeſtellung folgt eheſtens. a 
Lübeck, den 28. Januar 1888. 
Lindenſtr. 20 — 22. 
Herrn W. Friede in Hamburg. 

Wir empfingen Ihre werthe Poſtkarte vom 28. v. M. und haben unſere 
Keſſel jetzt gereinigt, wobei wir conſtatirt haben, daß fich die von Ihnen ge- 
lieferte Maſſe bewährt, weshalb wir Sie bei unſeren Bekannten auch empfehlen W 


Garant. u. 

Dr. Mentzel, nicht approbirt. 

Arzt., Hamburg, Kielerſtr. 26. 
Auswärts brieflich. 


— 


Bergmann’s 


Orisinal allein echte Zahnseife 


iſt das vor 40 Jahren von Dr. Bergmann 

erfundne allein von Bergmann & Co., 
frankfurt a. M. fabricirte vorzügliche 
ahnreinigungsmittel, welches einen euro— 

päiſchen Ruf erworben. Zu haben à 40 

und 50 Pf. in Fr. Wendtiand’s 

Apotheke, Alter Markt 16. 
— 


Hochachtungsvoll 
J. Fr. Petersen. 


5 Speiſe⸗ und Pflanz⸗ 
[Kartoffeln 


verd 
Leipzig-Reudnitz, den 1. Mai 1888. Hochachtun gsvoll 
am Eilenburger Bahnhof. Richter & Winkler. 
offerirt franco nach allen Bahn⸗ 
ſtationen 


WI. Tilsiter, 
Bromberg. 


i Herrn W. Friede in Hamburg. 4 
Von Ihrer Keſſelſtein⸗Löſung wollen Sie uns prompt 1 Fäßchen, 
wie Salt zuſenden. en 1 Achtungsvoll 
hoppinitz O. S., 29. März 1888. htung 
Sr a P. Strahl & Co. 


Herr Schröder, Königl. Oberamtmann in Mulinke . bei Heudeber 5 
Prov. Sachſen, giebt gern über die gute Wirkung meiner Löſung Auskunft.! 

= 2 Ich erſuche die Herren Dampfkeſſelbeſitzer, ſich nicht von! 
& den Keffel-Neviforen irre führen zu laſſen, da der Keſſel-Re-⸗ 
viſions⸗Verein und die Heiz⸗Verſuchs⸗Station in München ein Verein find ! 
und Hand in Hand gehen; darum erſuche ich die Herren Dampfkeſſel⸗Be⸗ 
fißer,  fich von der Wahrheit meiner Löſung ſelbſt zu überzeugen und zu 
prüfen, von welcher Seite die Herren getäuſcht werden. Y 
Die Herren Keſſel-Reviſoren empfehlen den Herren Dampfkeſſel-Beſitzern, 
Soda anzuwenden. Ich erſuche die Herren Keſſelbeſitzer, welche Soda an— 
wenden, ihre Keſſel nach Außen zu beſichtigen, unter dem Mauerwerk, wie 
der Soda an deu Keſſelplatten ausſchlägt und dicke Roſtſchiefer bildet. Weil 
der Soda jede kleine undichte Stelle an dem Keſſel aufſucht, und ſo an dem 
Außenkeſſel wie Pilze ausſchlägt und dem Keſſel mehr nach Außen wie nach 
Innen ſchadet. Meine Löſung ſchadet in Brauerei, Brennerei, Färberei, 
Zuckerfabriken nicht im geringſten. Der Keſſel leidet ſo mehr nach Außen 
als nach Innen. 

Ich gebe für Procente Empfehlung an Niemand ab. Die Procente 
laſſe ich den Herren Fabrikanten zukommen. F 

Ich leiſte Garantie, daß meine Löſung hilft und dem Metall nicht f 
ſchadet, ſonſt zahle ich die ſämmtlichen Auslagen zurück. Herr F. Krause, 
Dampfmühle und Dampfſchiffsrheder in Pradowen bei Nikolaiken und 
Herren J. Bessel & Sohn in Bartenſtein geben gern über die gute Wir⸗ 
kung meiner Löſung Auskunft. v 


Ich ſuche für Oft: und Weſtpreußzen einen guten 3 „ 8 


8 _: 
> Corsetis 4 
in neueſten, vorzüglich ſitzenden X 
Facons zu anerkannt billigſten, 
ſtreng feſten Preiſen empfiehlt & 


1 A. Ischdonat. 


Extrafahrten nach 
Kahlberg 


mit Salondampfer „Kahlberg“. 


Sonntag, 2. Juni, Nm. 2 Uhr, Ab. 8 Uhr 
Montag, 3. 55 77 * 77 
Donner. 6.24 ee 
Sonnab. 8. „ 2 en En 
Das Fahrgeld beträgt bei ein⸗ 
facher Tour 60 Pf., Tagesbillet M. 1, 
am Sonntag M. 1,20 pro Perſon, 
Kinder die Hälfte. 
tri Sr 8 Ichon 1117 Dutzend⸗ 
i röge billets zur einfachen Fahrt, nur an 
3 Wochentagen und für die Saiſon 1889 
EN RE Br EN SE | gültig, für And . eek 
. verſendet Anweiſung zur Rettung von Trunkſucht, Güter find ſpäteſtens 1 Stunde 
ante ich mit auch ohne ie wollſtündig zu beſeitigen. frank elde anzuliefern und müſſen 
M. Falkenberg, Berlin, Dresdenerſtr. 78, . a 
— Viele hundert, auch icht geprüfte Dankſchreiben, Elbinger Danyfjhijs-Rbedere! 
F ⁵ . . Schichau. 


N 


hohen Verdienſt. 


n 


G ößtes Lager 
alafirter Thonröhren 


zu Fabrikpreiſen. 
Kuhkrippen von Thon. 


Abfahrt v. Elbing v. Kahlbg. 


a 


| 
i 


7 


Alpe ur „Altpreußischen Zeitung.“ 


Elbing, den 2. Juni 1889. 


Nr. 127. 


Nr. 127. 


—— 


Ausland. 

England. „one 31. bn, nie 
ragte geſtern Illingwort e . ie den 
hier der fallen en Staaten Vorſchläge ge⸗ 
macht habe, um die n | und raſche Vermin⸗ 
derung der kriegeriſchen Rüſtungen herbei zu 
führen, und mit welchem Erfolge; wenn nicht, ob ſie 
ohne Säumen Unterhandlungen anknüpfen würde, um 
die Bürden der militäriſchen Ausgaben zu verringern, 
ſowie die Gefahren, welche den europäiſchen Frieden 
jetzt bedrohten. Miniſter Smith antwortete, wenn 
ſich eine günſtige Gelegenheit darbiete, werde die Re⸗ 
gierung mit größtem Vergnügen ſich derſelhen be⸗ 
dienen, um ihren Einfluß in der erwähnten Richtung 
geltend zu machen. Eine Einmiſchung in derartige 
Dinge vereitle jedoch häufig den Zweck, welchen der 
Frageſteller zu erreichen wünſche. Gleichwohl ſei die 

egierung von dem 3 tief durchdrungen 
und habe in dieſem Hauſe oft ſeine Anſicht darüber 
ausgedrückt. Der gegenwärtige Stand der Rüſtungen 
Europas ſei ein großes Mißgeſchick für Europa und 
eine Gefahr für den Weltfrieden. — Das Oberhaus 
hat heute in dritter Leſung die Flottenvermehrungsbill 
angenommen. Im Unterhauſe erklärte der Unter⸗ 
Ttunfs{ecretär Ferguſſon auf eine Anfrage hin, es finde 
mit Belgien, welches die Initiative zur Einladung zur 
Conferenz über den Sklavenhandel ergreifen ſolle, ein 
DReinunganugtalich ſtatt. Es ſei auch mit den Ver⸗ 
tretern der übrigen an dieſer Frage intereſſirten Re⸗ 
gierungen verhandelt worden. Es ſei kaum zweifel⸗ 
haft, daß die Conferenz noch in dieſem Jahre zu⸗ 
ſammentrete. 

Serbien. Belgrad, 31. Mai. Geſtern hat 
unter Theilnahme der Regentſchaft ein Miniſterrath | | 
ftattgefunden wegen Beilegung von Differenzen. 
Garaſchanin bleibt vorläufig gefangen in Belgrad, 
feine Familie ſiedelt nach Semlin über. Aus der 

Provinz treffen beunruhigende Nachrichten ein. Die 

ortſchrittler wurden in Bagerdan niedergeſchlagen 
und in den Fluß geworfen. Unter den Arſenalarbei⸗ 
ern in Kragujewatz iſt eine Emeute ausgebrochen. — 
Der Metropolit Michael iſt Abends hier eingetroffen; 
er wurde empfangen von dem höheren Clerus, von 
Freunden und Geſinnungsgenoſſen und außerdem 
9 ruſſiſchen Geſandten Perſiani herzlichſt be⸗ 
gru 


Griechenland. Athen, 31. Mai. Der Gerichts⸗ 
10 in Lamia verurtheilte den ehemaligen Deputirten 
hoidas, weil derſelbe iu dem Journal „Rabagas“ 
den König beleidi I: Artikel geſchrieben, zu drei 
ahren Gefängniß. Der Verleger des „Rabagas“ 
en in contumaciam zu ſieben Jahren Haft ver⸗ 
urtheilt. 


Hof und Geſellſchaft. 

— In Kiſſingen herrſcht, wie von dort berichtet 
wird, allgemeine Freude über die in Ausſicht geſtellte 
Ankunft der Kaiſerin mit ihren Kindern zu einem 
mehrwöchentlichen Kurgebrauche. 

— Das Münchener Bier wird hoffähig. 


Unſer Kaiſer nahm vom Bürgerlichen Brauhaus in 


München durch Vermittlung ſeines Berliner General⸗ 
dertreters, Herrn Carl Ziegler, ein Faß Münchener 
ürgerbräu entgegen. — Wie nachträglich erzählt 

wurde, kredenzte unſer Kaiſer während des Zapfen⸗ 
treichs 83 vergangenen Sonnabend ſeinem hohen 

Gaſte, dem Könige von Italien, 

Sitte einen Trunk echten Münchener Bieres. 

* Cettinje, 31. Mai. Die Prinzeſſin Militza hat 
ſich mit dem Großfürſten Peter Nicolajewitſch verlobt. 
(Prinzeſſin Militza iſt die zweitälteſte Tochter des 

ürſten Nicolaus I. und geboren am 26. Juli 1866. 

Großfürſt Peter Nicolajewitſch iſt der zweite Sohn 

des Großfürſten Nicolaus, Onkels des Zaren. Er iſt 


Berliner Brief. 
Berlin, 31. Mai. 


dem Raimund 
„Der Bauer als Millionär“, immer e e de 


mir in dieſen Stunden ein. „Scheint die Sonne 
noch ſo ſchön, endlich muß ſie untergeh n!“ heißt es 
in dieſem Lied; faſt eine Woche hat ſie in wirklichem 
und in übertragendem Sinne über Berlin geleuchtet 
und endlich mußte ſie doch untergehen, die bildliche 

onne nämlich. Denn der königliche Gaſt, um 
welchen ſich die Reichshauptſtadt jo herrlich geſchmückt 
92 ſelten, iſt wieder dem Süden augegapen, deſſen 


Nachdruck verboten. 
Das bekannte Lied aus 


wel u aber ganz gewiß nicht heiterer und 
gehn mpfangen kann, als es der Himmel Berlins 
Nun werden die goldigen Säulen, die 


fe Amphbogen und ſchimmernden Zelte abgebrochen, 
5 ahnen werden eingezogen, die ſprudelnden Waſſer⸗ 
mesa ſind verjiegt und all' die märchenhafte Pracht 
iſt gleich einem Märchen verrauſcht — es war ein⸗ 
mal! Ja! Es war einmal ein König. Sechs Tage 
herrſchte er und Alles drängte ſich an den Herrſcher 
heran und umjubelte ihn und dann zog er wieder 
ME in fein fernes Land. So könnte man phanta⸗ 
em wenn man erwägt, wie auch dieſer Königs⸗ 
fäpfang mit ſeinen Feſttagen vergänglich war, ver⸗ 
ich wie jeglicher andere hier auf Erden. Nur 
wenn ane Homers ſiehe! Sie lächelt auch uns. Ach! 
id n es nur ein Lächeln wäre. Aber fie lacht und 
eat dugleich aus vollem Halſe darüber, in welcher 
Ste Veiſe wir ihre ſenkrecht auf uns herniederfallenden 
trahlen gefallen laſſen. „Zugeknöpft“ bis oben her⸗ 
Col ind wir ihr gegenüber und dazu haben wir 
15 Onieen in Afrika erworben, um von unſern neuen 
f andsleuten noch nicht einmal zu lernen, wie man 
0 am beſten vor der tropiſchen Hitze ſchützt? Ein 
iſt ttel dagegen haben wir allerdings entdeckt. Das 
ſchei ein Mittel, das auch bei Ihnen zu Lande wahr⸗ 
henlich angewandt wird. Es heißt: Nicht in das 
enter gehen und daher kommt es denn, daß ein 
6 erer Bühnen mit dem 1. Juni ihre Pforten 


ai 


Damit beginnt denn auch die ſogenannte 
e Saiſon“, in der es in Berlin nach dem Ur⸗ 
hier di jenigen, welche dieſe todte Saiſon niemals 
Worte urchleht haben, ſchrecklich, furchtbar, mit einem 
jedoch welerträglich fein ſoll. Gewöhnliche Sterbliche 
wenn welche auch dann an der Spree geblieben ſind, 
8 jupnbere behaupteten, nur noch an der See oder 
dei n 1 Ahnen Berges, als des r 
ab zu können — gewöhnliche Sterbliche 
2 1 5 Seßhaftigkeit 3 en - 0 
vielleicht er inzige, was ihnen bedenklich erſchienen, war 
der Umſtand, daß jene vermöge ihres 


nach alter deutſcher | find, 


geboren am 22. Januar 1864, Flügeladjutant, Pre⸗ 
mier Oientenanf des Garde⸗ -Ulanenregiments, Chef des 
Grenadier⸗Sappeurbataillons. 


Armee und Flotte. 

— Der Kaiſer wird anläßlich der im Herbſte um 
Küſtrin und deſſen Forts ſtattfindenden e 
drei Tage in Neudamm anweſend jein. Bereits 
vorige Woche waren dort höhere Offiziere anweſend, 
um die Wohnung für den Kaiſer auszuwählen. 


Kirche und Schule. 

Berlin, 31. Mai. Morgen wird unter Zus 
ziehung des Generalſynodalvorſtandes eine Sitzung des 
evangeliſchen Oberkirchenraths ſtattfinden, in welcher 
die Anordnungen berathen werden ſollen zur Aus⸗ 
führung des Geſetzes betreffend die Fürſorge für 
Wittwen und Waiſen der Geiſtlichen. Es handelt ſich 
um Uebernahme der Verpflichtungen der königlichen 
allgemeinen Wittwen⸗Verpflegungsanſtalt auf die Landes⸗ 
kirche. Bekanntlich ſollen in ar außer einem 
durch Staatsgeſetz beſtimmten Staatszuſchuß von dem 
Dienſteinkommen der Paſtoren 3 Procent und von den 
Gemeinden 1 Procent zur Verſorgung der Wittwen 
und „Waiſen der Geistlichen gezahlt werden. 

* Danzig, 1. Juni. Die alle drei Jahre ſtatt⸗ 
findende Konferenz der Directoren der höheren Lehr⸗ 
anſtalten Oſt⸗ und Weſtpreußens wird in dieſem Jahre 
in Danzig und zwar im hieſigen Landeshauſe in den 
Tagen vom 14.—16. Juni abgehalten werden. Eine 
Vorverſammlung wird am 13. Juni Abends im 
Schützenhauſe ſtattfinden. — Geſtern hielt der Vor⸗ 
ſtand des weſtpreußiſchen Provinzial⸗Lehrervereins hier⸗ 
ſelbſt eine Sitzung ab. In derſelben wurde die dies⸗ 
jährige Delegirten⸗Verſammlung, welche im Anſchluß 
an die Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung ſtattfinden muß, 
auf den 31. Juli, 4 Uhr Nachmittags, feſtgeſetzt. Auf 
der Tagesordnung derſelben ſteht ein Antrag des 
Zweigvereins Thorn, den Delegirten die halben Fahr⸗ 9 
koſten aus der Kaſſe des Provinzial⸗Vereins er 
See hat der zweite Vorſitzende, Herr Kuhn⸗Marien⸗ 

burg, zu derſelben beantragt, den Referenten der Pro⸗ 
vinzial⸗Lehrer⸗Verſammlungen künftig aus den Ueber⸗ 
ſchüſſen der Vereinskaſſe eine mäßige Unkoſtenentſchä⸗ 
digung zu gewähren. Bezüglich der Reorganiſations⸗ 
frage der hecke wurde beſchloſſen, den 
Vorſtänden der beiden Peſtalozzi⸗Vereine beſtimmte 


findliche Bremſer durch einen Sprung ſeinen Sitz; 
außer einer kleinen Handverletzung, welche ſich der 
Bahnmeiſteraſpirant bei dem Sturze zugezogen, haben 
die Beamten des Zuges keinen Schaden genommen, 
dagegen ſind 9 Wagen bis auf Axe und Räder, eben 
ſo Umzugsmöbel, einem von hier verſetzten Stabs⸗ 
offizier gehörig, zertrümmert worden. Die übrigen 
Wagen enthielten meiſt Kartoffeln. Auch die Maſchine 
iſt nicht unerheblich beſchädigt worden, jedoch war die⸗ 
ſelbe noch ſoweit intakt geblieben, daß ſie heute zur 
Reparaturwerkſtatt in Stolp die Fahrt antreten konnte. 
Die Trümmer einiger Wagen liegen außerhalb des 
Geleiſes, während die andern, welche das Geleiſe 
ſperrten, im Laufe des heutigen Vormittags weg⸗ 
geſchafft wurden. — Der Kaiſer hat dem Schiffs⸗ 
kapitän Grabbe in Danzig, welcher ſich bei der Ret⸗ 
tung von e e mit ſeiner Mannſchaft aus⸗ 
gezeichnet bat, eine goldene Uhr mit ſeinem Bildniß 
fiene Für die Matroſen ſind Geldgeſchenke be⸗ 
timmt 

Zoppot, 30. Mai. Nachts 12 Uhr von Mitt⸗ 
woch auf Donnerſtag brach Feuer aus in den Lager⸗ 
räumen des Kaufmanns Heinrich Meier in der Süd⸗ 
ſtraße. Der Schaden fol gentlich bedeutend ſein. 

* Marienwerder, 29. Mai. Heute fand auf der 
hieſigen Landſchaft ein Termin zur Verſteigerung des 
im Kreiſe Löbau gelegenen Rittergutes Trzinno ſtatt: 
der Termin verlief indeſſen ergebnißlos, da kein Bieter 
erſchienen war; der frühere Beſitzer ſoll nämlich das 
But, zu ſehr verwüſtet haben. 

* Tuchel. Das hieſige To er ſche Hotel iſt für 
25,200 Mark in den Beſitz des Herrn Anders über⸗ 
gegangen. 

* Aus der Tuchler Haide, 30. Mai. Der 
Forſtkaſſe zu O. ſind weitere 6000 Mark für Ver⸗ 
tilgung der Maikäfer angewieſen worden, jetzt alſo 
zuſammen 26,000 Mark; dieſe Forſtkaſſe hat die 
Zahlungen für 4 Oberförſtereien zu leiſten. In einem 

Revier ſind allein 60,000 Liter Maikäfer geſammelt 
worden. Das Liter enthält ca. 450 Stück, welche 
15 Pfennige koſten. — Wie gefährlich es iſt, Kinder 
zum Sammeln von Sauerampfer zu benutzen, zeigt 
nachſtehender Fall. Die Tochter eines Arbeiters 
muß beim Sammeln von Sauerampfer giftige Pflan⸗ 
gen für Sauerampfer angeſehen und gegeſſen haben, 
enn ſie erkrankte unter dem Anzeichen von Vergiftung. 
Der ſofort herbeigeholte Arzt rettete das Kind vom 


Vorſchläge über die Bildung einer Rechtskaſſe für] Tode. 


Lehrer⸗Wittwen und ⸗Waiſen zu unterbreiten, mit der 
Bitte, dieſelben zu prüfen und alsdann auf der Pro⸗ 
B dazu Stellung nehmen zu 
wollen 5 

* Aus dem Erxmlande, 26. Mai. Die bei dem 
Frauenburger Domkapitel erledigten Domherrnſtellen 
werden demnächſt durch die Dekane Dr. Kolberg aus 
Chriſtburg und Dr. Ritzke aus Marienburg beſetzt 
werden. Die Geſchäfte des Generalvicariats, welche 
zur Zeit durch den Domherrn Feyerſtein besorg 
werden, ſollen auf den Herrn Dr. Kolberg übergehen, 
deſſen Ernennung zum Generalvicar bevorſteht. 


Nachrichten nus den Provinzen. 

* Danzig, 1. Juni. Der Güterzug Nr. 421, 
welcher zwiſchen 2 und 33 Uhr geſtern Nachmittags 
in den Bahnhof zu Langfuhr, von Stolp herkommend, 

einfuhr, gerieth aus Ursachen, die noch nicht ermittelt 
ind, aus dem Fahrgeleiſe auf den todten Strang, 
auf welchem eine Anzahl beladener Güterwagen ſich 
befanden. Da ein Zuſammenſtoß mit jenem Wagen 
unvermeidlich war, gab der Locomotivführer ſofort 
Contredampf und ſtoppte die Maſchine, er und 
auf der Maſchine befindliche Bahnmeiſter⸗Aſpirant 
ſprangen ſodann von der Maſchine herunter, ebenſo 
verließ der im Thurmhäuschen des Güterwagens be⸗ 
1 ͤ d.. ] X1X1X.rE .. . — Portemonnaies ſich den Luxus ſchwächerer 
Lungen eher erlauben durften. Braucht Kun ‚us 
aber überhaupt heute jo weit zu veijen, um ſich „an 
die lache Luft zu ſetzen?“ Heute, in der Aera der 
allſchirme ſteigt man in einem Luftballon ſo weit 
eng: a ä er G59 
er für den Har wärmt, ſtei is zur Höhe 

des Brocken 9 9 5 2 das Rieſengebüige an's 
Herz eh ale fliegt 5000 Fuß aufwärts, und er 
kann ſich auf der Schneekoppe träumen. Wer aber 
beſonders Hoch hinans und hinauf will, wer feinen 
Flug bis zu den Gipfeln der Schweizer Alpen 
nehmen will — nun, der ſegle, bis er die dem Rigi 
gleichende Höhe von 7000 Fuß erreicht hat. In 
allen drei Fällen laſſe er ſich mit dem Fallſchirme 
nieder und er hat die billigſte Luftkur gebraucht und 
hat die ſchnellſte RE Ane Sit werden nun 
einwenden: „Billig und ſchnell mag es wohl fein, 
aber auch gefährlich!“ Das kann es eben Re, jein, 


da dieſe Fallſchirme wie Pilze aus der Erde oder | J 


vielmehr aus den Wolken ſchießen. So hatten wir 
am letzten Sonntag in drei verſchiedenen Localen 
jolche Productionen. Der erſte, Leroux, hat ſchnell 
Schule gemacht. Am Oſterfeſt ſchwebte er als der 
einzige viel Bewunderte zur Erde hernieder. Zwiſchen 
Oſtern und Pfingſten hat ſich ſchon oft manches er⸗ 
eignet. So dürfte ſich ereignen, daß aus dem öſter⸗ 
lichen Einen am Pfingſtſonntag ein halbes Dutzend 
ſich herausgebildet hat und es kann geſchehen, daß 
wir eine neue Korporation, die der Fallſchirmleute 
erhalten werden. Möglich dann, daß dieſe Leute nicht 
allein mit Stricken hantiren, ſondern auch gar Streile 
machen. Ganz Berlin hallt ja jetzt vom Streiken 
wieder. Alles legt die Arbeit nieder oder iſt doch 
im Begriffe, es zu thun. Die Maurer und Zimmer⸗ 
leute, die Töpfer und Steinſetzer, die Tischler. Pal, 
Maler, alle, alle verlangen ſie mehr Lohn bei ge⸗ 
ringerer Arbeitszeit. Das Frühjahr, 
Arbeit und Verdienſt bringen ſollte, wird jetzt be⸗ 
nutzt, den Unternehmern die Zähne zu zeigen. Wenn 
nun aber dieſe Zähne nichts mehr zu beißen und zu 
brechen haben, was dann? Eins hat noch nie ge⸗ 
ſtreikt: der Magen und jedem Ausſtand folgt ein zer⸗ 
rütteter Hausſtand. Heinrich Blankenburg. 


Ueber die ge der Korvette 
„Olga“ in Sydney 
12 95 „Franff Ztg.“ von dort unter dem 14. April 
eri 
Der Lloyddampfer „Lübeck“ iſt geſtern Morgen 
von Samoa mit bedeutender Verſpätung hier einge⸗ 
troffen, welche dadurch verurſacht worden iſt, daß die 


„Lübeck“ das beim Sturme vom 15. März ſo arg 


der | 9 


welches ſch 


0 

— Eine engliſche Geſellſchaft beabſichtigte die 
größten an der Weichſel⸗Städte⸗Bahn gelegenen 
Brauereien, darunter eine Thorner, die Kulmſeeer, 
zwei Kulmer Brauereien, ferner die Brauereien 
Kunterſtein und Hammermühl anzukaufen. Es ſind 
den Beſitzern der Brauereien bedeutende Summen 


geboten, ſo daß de der Kauf zu 
Stande kommen wird, obgleich mancherlei Neben⸗ 
bedingungen, wie man hört, geeignet ſind, den 


Brauereibeſitzern Bedenken einzuflößen. 

5 Berent, 30. Mai. Geſtern früh brach in der 
Schenne des Ackerbürgers Wolski hier Feuer aus, das 
dieſe und die gngvengenbe Scheune des Ackerbürges 
Baska in Aſche legte. — Nachdem die Lehrgebäude in 
Jenkau durch Feuer zerſtört worden ſind, bemüht ſich 
were Stadt, daß die Jenkauer Anſtalt hierhin verlegt 
werde 

Schwetz, 1. Juni. Unter dem Vorſitz des 
get Schnadenburg » Mühle Schmeß fand, wie man 
dem „G.“ von hier ſchreibt, geſtern Nachmittag in 
Leiſers Hotel in Jablonowo eine vom Graudenzer 
Deutſchfreiſinnigen Verein berufene, von etwa 30 
erren aus den Kreiſen Graudenz und Strasburg 
Beiuchte vertrauliche Verſammlung von Deutſchfrei⸗ 
ſinnigen und anderen Liberalen zu einer Beſprechung 
über die kommende 771... o- mt n p ß ̃̃ . 7 un bien neue Uinte im Wahlereiſe 


mitgenommene deutſche Kriegsschiff „Olga“ begleitete. An 
Bord des Poſtdampfers befanden ſich als Paſſagiere 
vom „Adler“ Korvetten - Kapitän Paßt „Lieutenant 
Oelsner, die Ingenieure Götze und Dahl, vier Unter⸗ 
offiziere und etwa 15 invalide Mannſchaften, vom 
„Eber“ Lieutenant Gädecke nebſt den neun geretteten 
Matroſen des Kanonenboots, ferner die Kapitäne 
Möller und Matthieſſen nebſt den Offizieren und der 
Mannſchaft des „Peter Godeffroy“ und der dänischen 
Brigantine „Aug nr“. Auf der Ueberfahrt nach Syd⸗ 
ney ſtarb am 9. April ein Heizer des „Adler“, Heſtee 
mit Namen, am Herzſchlage, und wurde am folgenden 
Tage mit militäriſchen Ehren in das Meer verſenkt. 
Außerdem iſt noch eine deutſche Dame, die zu Verwandten 
nach Sydney reiſte, am 6. April einem Gehirnſchlage er⸗ 
legen. Ein Kommando von 75, ſämmtlich der Beſatzung 
des „Adler“ entnommenen Mannſchaften, unter Kapitän⸗ 
lieutenant von Ahrendt, iſt in Apia zurückgeblieben. 
Als die „Olga“ ſignaliſirt wurde, herrſchte großer 

Eiligſt bemannten ſich die Wanten der auf 
Rhede ankommenden engliſchen Kriegsſchiffe, 
Mützen wurden geſchwenkt, Hurrahrufe ertönten, die 
kräftigſt erwidert wurden; dann fuhr der Gouverneur 
Lord Carrington an Bord, um Herrn von Ehrhardt 
zu beglückwünſchen, der deutſche Generalconſul ſtellte 
ſich ein, es folgten die Commandanten und dienſt⸗ 
freien Offiziere der engliſchen Kriegsſchiffe, der Land⸗ 
truppen, zahlreiche Berichterstatter und in dichten 
Schaaren das Publikum. Lord Carrington nahm bei 
der heute Nachmittag ſtattgefundenen Schlußfeier in 
der Univerſität nochmals Gelegenheit, um General⸗ 
Conſul Pelldram zu dem glücklichen Eintreffen der 
Kreuzer⸗Korvette zu beglückwünſchen. Die Beſchädi⸗ 
gungen der „Olga“ ſind im Großen und Ganzen 
nicht derart, daß ſie die künftige Verwendung des⸗ 
ſelben im Kreuzerdienſte beeinträchtigen können. Alle 
wichtigen Theile ſind unverletzt geblieben, davon zeugt 
on eine anſtandslos in 11 Tagen zurückgelegte 
Reiſe nach Auſtralien, während welcher das Schiff 
keinen Augenblick Waſſer machte. Raaen und Stangen 
waren bei der Ankunft der Corvette geſtrichen, man 
hätte eon Weitem an ein Kriegsſchiff denken können, 
das ſich zum Gefecht klar gemacht habe und erſt die 
nähere Unterſuchung zeigte, daß neben Bug und Heck 
auch Takelage und Bootseinrichtungen im wahren 
Sinne des Wortes „mitgenommen“ waren. Stellen⸗ 
weiſe iſt die Holzbegleitung abgeriſſen, jo daß der 
eiſerne Schiffskörper ſichtbar wird, dagegen iſt das in 
das Heck geſchlagene Loch durch eine darüber ge⸗ 
ſchraubte Elenplatte bereits in Apia wieder nothdürftig 
ausgebeſſert worden. Die Compoundmaſchinen haben 
nicht gelitten, um ſo toller haben Wind und Wellen 
in der Offiziersmeſſe gehauſt. Die Verkleidung der 


Graudenz = Strasburg ſtatt. Es wurde beſchloſſen, 
unter allen Umſtänden einen 7 N deutſchen 
Kandidaten aufzustellen und mit Rückſicht darauf, daß 
die Deutſchfreiſinnigen bei der letzten Reichstagswahl 
im nationalen Intereſſe dem Kandidaten der Kartell⸗ 
partei, Staatsminiſter Haare de ihre Stimmen gegeben 
haben, ferner mit Rückſicht darauf, daß, wie die letzte 
Reichstagswahl 2 1 hat, die Deutſchfreiſinnigen 
im Graudenzer Kreiſe die Mehrheit der Wähler hinter 
ſich haben, die anderen deutſchen Parteien aufzufor⸗ 
dern, nunmehr ihre Stimmen auf den deutſchfrei⸗ 
ſinnigen Kandidaten zu vereinigen. Mit geeigneten 
Perſönlichkeiten wird über die Annahme der Kandida⸗ 
tur ſchon verhandelt. Ferner wurde beſchloſſen, mit 
allen Kräften auf die Gründung eines deutſchfrei⸗ 
ſinnigen Vereins in Strasburg hinzuarbeiten. Zu 
dieſem Zweck wird in nächſter Zeit eine öffentliche 
Wee er in Strasburg ſtattfinden. 

chlauermühle, 29. Mai. Er fiel ein 
Kind 354 gewiſſen Schneider in den Brunnen und 
ertrank. — Herr Gaſthofsbeſitzer Kirſch in Prechlau 
hat ſein Grundſtück an Herrn a haus Flötenſtein 
für 11,400 Mark verkauft. (K. T 

* Mühl hauſen, 30. Mai. Von dem Unwetter, das 
Sonntag Abend bei Elbing niederging, ſind hier die Ort⸗ 
ſchaften Greulsberg, Falkhorſt und Neumünſterberg 
u. ſ. w. betroffen worden. Das Getreide iſt total 
verhagelt. Die Hagelſtücke hatten vielfach die Größe 
von Wallnüſſen. 

Mohrungen, 30. Mai. Der geſtern von hier 
um 2 Uhr 37 Minuten Mittags nach Allenſtein ab⸗ 
gelaſſene Zug Nr. 835 iſt in Kilometer - Station 52,7 
verunglückt. Der wolkenbruchartige Regen am Vor⸗ 
mittage hatte das Geleiſe vollſtändig überſchwemmt 
und zum größten Theil verſandet. In Folge deſſen 
ſetzte die Locomotive aus und fiel und zog außerdem 
noch drei beladene Wagen mit. Beamten und Paſſa⸗ 
giere ſind mit bloßem Schreck davongekommen. Heute 
früh fuhr ein Rettungszug an die Unglücksſtätte. 

Königsberg, 1. Juni. Der Magiſtrat hat 
nunmehr diejenigen Straßen feſtgeſtellt, die vorläufig 
an die hier zu erbauende elektriſche Centrale ange⸗ 
ſchloſſen werden ſollen. Es ſind im Ganzen 66 
Straßen. — Der Ertrag der ſtädtiſchen Bierſteuer 
hat im Rechnungsjahre 1888 —89 die ſchöne Summe 
von 115.020,55 Mark gegen 103,680 Mark Ertrag 
des Vorjahres betragen. Dieſes ergiebt einen Bier⸗ 
conſum von rund 50,000 Hektoliter Bier für den 
Stadtbezirk Königsberg, d. h. von fünf Millionen 
Liter, oder auf den Kopf der Bevölkerung 33 Liter 
Gerſtenſaftes jährlich. — Nach dem ſoeben veröffent⸗ 
lichten Jahresberichte der hieſigen Kaufmannſchaft für 
1888 blickt unſer Waarenhandel auf eines ſeiner 
ünſtigſten Jahre zurück, und mit ihm diejenigen Ge⸗ 
ſchöltszweige welche wie die Rhederei, die Transport⸗ 
verſicherung und das Bankgeſchäft, im Dienſte des 
Waarenhandels ſtehen. 

* Bromberg, 29. Mai. Die vom Offiziercorps 
des 129. Infanterieregiments zum Beſten des Kaiſer⸗ 
Wilhelm⸗Denkmals im Stadttheater veranſtalteten Vor⸗ 
5 der „Quitzows“ waren © überfüllt, daß 
noch eine Vorftellung ſtattfinden ſoll. 


Elbinger Nachrichten. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 

ſtets willkommen.) 
Elbing, den 1. Juni. 

* [Ein neues photographiſches Atelier) iſt 
mit dem heutigen Tage durch Herrn Photograph 
Fiſcher, der zugleich ein geübter Porträtmaler iſt, am 
Lustgarten eröffnet worden; wir hatten Gelegenheit, 
deſſen innere Einrichtung kennen zu lernen, und nehmen 
daraus Veranlaſſung, Aer Leſer auf dies neue Unter⸗ 


Wände iſt zum größeren Theile mit fortgeſchwemmt 
worden, an en Stelle ſtarren die eiſernen Platten 
des Schiffskörpers dem Beſucher entgegen, Stühle und 
Tiſche, alles was niet- und nagelfeſt geweſen, iſt in 
Stücke zerſchlagen, alle Vergoldungen und ſonſtige 
. weggewaſchen worden. Es ſieht troſtlos aus. 
bei dem Commandanten iſt es nicht viel 
beſſer Silberſachen, welche von der Königin von 
Württemberg der Meſſe verehrt wurden, ſind bis zur 
völligen Unkenntlichkeit ihres einſtmaligen Zweckes 
flachgedrückt worden, auch ein großes Oelgemälde der 
Königin hat ſchwer gelitten. Zeitweilig hat das 
Waſſer bis zu 4 Fuß in der Meſſe geſtanden, aber 
ſelbſt nachdem es herausgepumpt war, war an einen 
Aufenthalt in derſelben nicht zu denken, da der maſſen⸗ 
haft hereingeſchwemmte Schlamm und Schmutz einen 
fürchterlichen Geſtank entwickelte, der gründliche Reini⸗ 
gung und Lüftung erforderte. Doch, ſchließlich ſind 
das alles Leiden, die der Menſch ertragen lernt. Die 
roße Hauptſache 105 daß die „Olga“ ohne allzugroßen 
Schaden, ohne jedes Leck davongekommen iſt. Die 
Reiſe iſt in befriedigendſter Weiſe verlaufen, d. h. bis 
auf die letzten zwei Tage, wo die Schraube plötzlich 
zu ſchleudern anfing. Die Korvette wurde noch im 
Laufe des Nachmittags in das der „Mort's Dock 
and Engineering Co.“ gehörige Trockendock über⸗ 
eführt und erhält hier ihre Grundreparatur. 
Fu Apia ſieht es nach von der „Lübeck“ hierher ge⸗ 
brachten Berichten troſtlos aus. Häuſer ſind einge⸗ 
ſtürzt, Bäume umgefegt, namentlich die für den Export⸗ 
handel jo werthvollen Kokosplantagen ganz verwüſtet 
worden. Allerwärts ſind die Zugänge unterbrochen, 
da die Wege unterwaſchen und die Brücken fortgeriſſen 
ſind. Von Matautu bis zur ee liegt der 
Strand voll Schiffstrümmer. der Hafen iſt in Folge 
der in demſelben umhertreibenden Trümmer, der Ketten 
und Taue, die in demſelben verloren gegangen ſind, 
unfahrbar. Die „Lübeck“ mußte deshalb ganz außen 
in der Einfahrt vor Anker gehen. Von den Leichen 
der Ertrunkenen, 143 an der Zahl, find nur etwa 
20 aufgefunden worden. Alle waren ſie aufs Gräß⸗ 
lichſte verſtümmelt und befinden ſich überdies in einem 
Stadium von Verweſung, das jede Agnoszirung un⸗ 
möglich machte. Nur ein Maſchiniſt vom „Adler“ iſt, 
ſoweit mir bekannt, von Deutſchen agnoszirt worden. 
Von den Offizieren des „Eber“ iſt kein einziger auf⸗ 
gefunden worden, was ſich unſchwer aus dem Umſtande 
erklärt, daß die reißende Strömung Alles mit ſich 
fortgeriſſen und dem offenen Meere zugeführt hat. 
Vom Ufer ſah man, wie dieſe Aermſten, die ſich 
Schwimmgürtel umgeſchnallt hatten, im Kreiſe herum⸗ 
gedreht und dann mit Schnelligkeit hinaus dem Ver⸗ 
derben entgegen getrieben wurden. 


Gräben bei Baumgart, Lichtfelde und ſelbſt Poſilge 
einvegetirt, wo dieſelben früher nur vereinzelt waren. 
Es mögen hier nur genannt ſein: der Waſſerſchierling, 
der bitterſüße Nachtſchatten und Gifthahnenfuß. Wo 
dieſe höchſt giftigen Gewächſe bisher unbekannt waren, 
ſollte man zur Vermeidung möglicher Unglücksfälle 
bei Zeiten darauf achten. 

* [Die Mälzerei in Engliſch Brunnen] geht 
ihrer Vollendung entgegen. Die inneren Räumlich⸗ 
keiten ſind bereits zum größten Theile fertig geſtellt. 
Gegenwärtig wird an dem hohen Schornſteine gear⸗ 
beitet. Vom 1. Oktober ab ſoll das neue Etabliſſe⸗ 
ment bereits zur Malzbereitung verwandt werden. 
Mit demſelben Zeitpunkte wird die bisherige Malz⸗ 
produktion in den Brauereiräumen zu Weingrundforſt 
eingeſtellt werden. 

* [Geſperrt.] Wegen Erneuerung der Brücke 
über die Hoppenbeck iſt der Weg von hier nach Alt⸗ 
Schönwalde bis auf weiteres geſperrt. 

* (Die Mücken] haben ſich bei der für ihre 
. ſo äußerſt günſtigen Witterunng zu un⸗ 
geheuren Mengen vermehrt und plagen namentlich 
in den Oſtſeebädern und anderen Strandorten Thier 
und Menſchen recht arg. Als wirkſamſtes Mittel 
gegen ſie, wenigſtens in Wohnungen, Zelten und 
Hütten wird mehrfaches Räuchern mit Bernſteingrus 
empfohlen. 

* [Die Hitze] iſt leider wiederum, trotz der Er⸗ 
leichterung, die uns der jüngſt gefallene Regen ge⸗ 
ſpendet, eine ſo intenſive geworden, daß man ſich des 
lebhaften Wunſches, es möchte der Himmel doch recht 
bald wieder ſeine Schleuſen öffnen, nicht enthalten 
kann. Hoffentlich hat Jupiter pluvius denn auch ein 
Einſehen und läßt uns nicht allzu lange mehr auf 
dies allſeitigen Segen ſpendende Naß harren! 

[Reife Erdbeeren) Nicht nur, daß am 
Himmelfahrtstage einige Touriſten ſchon verſchiedene 
der ſchönſten und reifſten Walderdbeeren auf der 
neuen Ausſicht oder auch „Meine Ausſicht“ im 
Stagnitter Walde, in der Nähe des Seeteiches, fan⸗ 
den, nein, wir ſahen dieſelben auch ſchon heute in 
Gläſern auf dem Marktplatze zum Verkaufe geſtellt. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

§ Sehr empfehlenswerth ſind die im Verlage von 
Julius Brehſe in Leipzig erſchienenen nachſtehenden 
beiden Werke: Anleitung zum Gebrauche der Schwe⸗ 
ninger-Kur von Dr. med. Carl Zahn. 11. Auflage. 
Preis 7 M. Unfug, Fehler und Gefahren bei dem 
Gebrauche der modernen Entfettungskuren von 
Dr. med. Carl Zahn. 6. Auflage. Preis 1 M. 
Keine neue Behandlungsweiſe hat im letzten Viertel⸗ 
jahrhundert größeres und berechtigteres Aufſehen ge⸗ 
macht, als die Entfettungskuren. Das Verdienſt, über 
dieſe Frage eine klare, gemeinverſtändliche Zuſammen⸗ 
ſtellung der beſtätigten Reſultate aller jener verſchiede⸗ 
nen Entfettungskuren geliefert zu haben, gebührt aber 
zweifellos Dr. med. Carl Zahn in feiner „Anleitung 
zum Gebrauche der ſog. Schweninger⸗Kur“, die in 
11. Auflage vorliegt. Schon in dieſem Werkchen macht 
der Verfaſſer dringend aufmerkſam, Fehler zu ver⸗ 
meiden, welche der Laie bei ſelbſtſtändiger Anwendung 
dieſer Kuren ſo leicht begeht; noch mehr behandelt er 
jedoch unter Mittheilung der traurigen Folgen ſolcher 
Selbſtbehandlung dieſes Thema in der zweiten Arbeit 
„Unfug, Fehler und Gefahren bei dem Gebrauche der 
modernen Entfettungskuren.“ — Beide Werkchen kön⸗ 
nen wir nur dringendſt dem Laien zur Beherzigung, 
doch auch dem Arzte zur Belehrung empfehlen. Jeder 
Leſer derſelben wird lobend anerkennen, daß Dr. Zahn 
ſich dabei nicht auf den Standpunkt einer Partei oder 
doch nur derjenigen ſtellt, welche alles gleichmäßig 
ſtreng prüft und für jeden Fall das Schätzenswerthe 
der einzelnen Methoden in das hellſte Licht ſtellt. 

* Görlitz, 31. Mai. Der anläßlich des zehnten 
ſchleſiſchen Muſikfeſtes hierſelbſt erwartete Beſuch des 
Kaiſers unterbleibt. 


Vermiſchtes. 

* Breslau, 27. Mai. Der Kaiſerwagen, deſſen 
Modell ſich bekanntlich in Berlin befindet, der aber 
ſelbſt in der hieſigen Breslauer Aktien ⸗Geſellſchaft 
für Eiſenbahnwagenbau hergeſtellt wird, verläßt nun 
die Stellmacherwerkſtatt, um den letzten äußeren 
Schmuck, den vom Kaiſer genau vorgeſchriebenen An⸗ 
ſtrich und die komfortable Einrichtung zu erhalten. 
Der Ablieferungstermin war vom 1. Mai bis auf 
den 1. Juli cr. aufgeſchoben worden. Dieſer Wagen, 
deſſen Inneres mehrere Abtheilungen, wie Arbeits-, 
Speiſe⸗, Schlafraum u. ſ. w. enthält, läuft auf 4 


nehmen, wie wir es früher bei ähnlichen Anläſſen 
gethan haben, aufmerkſam zu machen. Herr Fiſcher, 
übrigens ein geborener Elbinger, iſt längere Zeit in 
namhaften Ateliers zu Berlin, Brüſſel, Antwerpen ꝛc. 
thätig geweſen und hat die dort geſammelten Erfah⸗ 
rungen benützt, ſein junges Unternehmen nach modernen 
Grundſätzen der photographiſchen Kunſt ins Leben zu 
rufen und in ſo gediegener Weiſe auszuſtatten, daß 
auch den weitgehendſten Auſprüchen im Bereiche der 
Lichtmalerei genügt werden kann. Die Empfangs⸗ und 
Wartezimmer ſind elegant und ſtylvoll eingerichtet und 
mit reichlichem Unterhaltungsſtoff verſehen, um die 
Wartezeit zu verkürzen. Auf der Gartenſeite des hübſchen 
Hauſes und gleichfallz ur ebenen Erde liegt die ge⸗ 
räumige Glashalle, Buß deren geriefte Scheiben ein 
mildes, ſehr brauchbares Licht fällt; vorzügliche Appa⸗ 
rate, mit allen Verbeſſerungen der neueren Technik 
verſehen, dienen zur Aufnahme des Bildes, deſſen 
Gegenſtände durch die ausgezeichneten Objectivgläſer 
mit großer Schärfe wiedergegeben wurden. Eine 
ſinnreich conſtruirte Magneſium⸗Kamera vermag ſelbſt 
Abends aus dem gewonnenen Viſite⸗Format ein 
größeres Bild bis zur Originalgröße herzuſtellen, wo⸗ 
durch die früher hierzu verwandten, ſchwerſalligen 
Apparate entbehrlich werden. Zur Decoration ſtehen 
eine große Auswahl von Couliſſen, Balluſtraden, ſchön 
geſchnitzten Tiſchen und Stühlen, eleganten Fauteuils 
mit verſtellbaren Lehnen ꝛc. zur Verfügung; für 
Gruppen- und Landſchaftsbilder reihen ſich noch eine 
Anzahl Birkenmöbel, Baumpartien, Felsſtücke, Kies⸗ 
teppiche u. ſ. w. an; und ſchließlich iſt auch der Kin⸗ 
der durch drollige, überraſchende Spielzeuge gedacht, 
um die Aufmerkſamkeit des Babys zu concentriren. 
Reizend ſind beſonders die Decorationen für Kinder⸗ 
bilder, z. B. ein hübſches Polſter⸗Stühlchen, über 
deſſen Sitz ein Bogen mit ſchnäbelnden Täubchen ſich 
ſpannt, und ein zierlich geflochtener Blumenkorb, in 
welchem das Neſthäkchen wie eine Blume zwiſchen 
Blumen ſitzt — ein anmuthiger Anblick für Eltern. 

* [Eirkus Cooke.] Die geſtrige Vorſtellung war, 
beſonders in den erſten drei Plätzen, ſehr zahlreich 
beſucht, faſt ausverkauft, und war auch geſtern wieder 
viel Publikum vom Lande erſchienen. Jede der ein⸗ 
zelnen Leiſtungen wurde mit großer Virtuoſität aus⸗ 
geführt und fand die allgemeinſte Anerkennung und 
den wiederholten mit Recht verdienten rauſchendſten 
Beifall. Die einzelnen Künſtler mußten immer wieder 
auftreten und neue Productionen ausführen. Wir 
unterlaſſen es, nochmals auf die verſchiedenen Piecen 
ſpeciell einzugehen, da dies ſchon mehrfach geſchehen 
und da jede eine Glanznummer der einzelnen Künſtler 
iſt und hier in ſolcher Vollendung wohl noch garnicht 
oder ſelten geſehen worden. Als Einlage außer dem 
Programm producirte ſich auch geſtern Herr Director 
Cooke wieder als Jockey auf einem geſattelten Grau⸗ 
ſchimmel und auf einem ungeſattelten und ungezäumten 
Schecken mit einer Bravour, die ſeinesgleichen ſucht. 
Wiederholter ſtürmiſcher Beifall belohnte denſelben 
dafür. Erwähnt ſei noch der von Frl. Buſch vorge⸗ 
geführte ruſſiſche Schimmelhengſt „Montplaiſir“, 
welcher mehrfach durch brennende Reifen ſprang, ſo⸗ 
wie der Trakehner Fuchshengſt „Monte⸗Chriſto“ 
in der hohen Schule geritten von Herrn v. Laszewski. 
Es finden nur noch wenige Vorſtellungen ſtatt. 

* [Pfingſtferien. Die diesjährigen Pfingſtferien 
für unſere Volksſchulen beginnen Freitag, den 7. Juni, 
und dauern bis Mittwoch, den 12. Juni incl., während 
bisher erſt Sonnabend geſchloſſen reſp. Mittwoch be⸗ 
reits der Unterricht begonnen wurde. Es iſt nämlich 
durch ein neueres Miniſterial⸗Reſcript die Verfügung 
getroffen, daß der Tag vor und der Tag nach jedem 
Feſte als Ferientage zu betrachten ſind. 

* [Bon den Kandidaten der Medizin, welche 
im Prüfungsjahr 1887—88 die Prüfung im Deutſchen 
Reich beſtanden haben, ſtammten aus der Prüfungs⸗ 
kommiſſion Königsberg 33, darunter waren 27 Oſt⸗ 
und 4 Weſtpreußen, einer aus Berlin und einer aus 
Poſen. Im ganzen Deutſchen Reich beſtanden die 
Prüfung 1216, davon 398 mit der Schlußcenſur ge⸗ 
nügend, 744 gut und 70 ſehr gut. Ausländiſche 
Kandidaten beſtanden 36 die Prüfung, davon ſtammten 
5 aus Oeſterreich, 4 aus der Schweiz, je 1 aus 
Frankreich, den Niederlanden und Portugal, 13 aus 
Rußland, 9 aus Amerika, je 1 aus Aſien und Afrika 
(Kapkolonie.) 5 
Die diesjährigen Sommerferien an den 
höheren Lehranſtalten] unſerer Provinz beginnen 
am 6. Juli und enden am 4. Auguſt. j 

* [(Entgleifung.] Das ha ⸗Betriebsamt 
zu Danzig macht bekannt: Donnerſtag Nachmittag 
gegen 3 Uhr ſind von dem gemiſchten Zuge 835 in 
52,8 km der Strecke Allenſtein-Mohrungen in 
Folge von Sandüberdeckung durch zuſammengerutſchte 
Böſchungen, herbeigeführt durch olkenbruch, die 
Maſchine und 2 Güterwagen entgleiſt. Die Auf⸗ 
gleiſung wird bis heute Abend beendet ſein. Ver⸗ 
letzungen von Perſonen haben nicht ſtattgefunden. 
Außerdem ſind Dammrutſchungen auf derſelben Strecke 
bei 55,0 km bis 56,2 km und bei 56,6 km bis 56,9 
eingetreten. Die Sperrung der Strecke wird voraus⸗ 
ſichtlich 2 bis 3 Tage dauern. (Siehe auch die 
Correſpondenz aus Mohrungen). 

* Vorſicht!! Einem Kaufmann in Marienburg 
iſt vor kurzer Zeit eine Spielmarke, welche dem 
Zehnmarlſtück ſehr ähnlich ift, zwiſchen einem größeren 
Betrage, als ein echtes Zehnmarkſtück unterſchoben 
worden Man wird gut thun, vor der Abnahme 
von Goldgeld dieſes mit Bezug auf ſeine Echtheit zu 


Trucks vereinigt ſind. Dieſe acht Räder ſind mit dem 
Obergeſtell des Wagens derart durch mehrfache kom⸗ 
plizirte Federlagen verbunden, daß ein Uebertragen 
der Stöße während der Fahrt ſaſt ganz angehoben 
wird. Die Länge des Wagens, von Bufferſcheibe zu 
Bufferſcheibe gemeſſen, beträgt 17 Meter, das Eigen⸗ 
ewicht deſſelben allein 40,000 Kg. Die Herſtellungs⸗ 
oſten werden die ausgeworfene Summe von 80,000 


rungen am Modell vorgenommen worden ſind. Auch 
der ſächſiſche Königswagen iſt ſ. Z. aus der Fabrik 
der Breslauer Aktien⸗Geſellſchaft für Eiſenbahnwagen⸗ 
5 be worgegangen; derſelbe wurde mit 60,000 Mk. 
ezahlt. 

25 Der richtige Berliner Humor begleitet 
ſelbſt die feierlichſten Veranſtaltungen. Das zeigte ſich 
wieder einmal während des Beſuches König Umberto's 
in Berlin. Die prächtige Hundrieſer ſche Berolina 


prüfen. N 5 
In Jecke der Vermehrung und Er⸗ auf dem Potsdamer Platz, deren ſchöne Züge übrigens 
weiterung des Eiſenbahnnetzes in unſerer der Gemahlin des Künſtlers entlehnt ſein ſollen, hatte 


der Volkswitz ſchnell „Fräulein von Forckenbeck“ ge⸗ 
tauft. Und will man wiſſen, was eigentlich in der 
Feſtſtraße die zahlreichen Kartouchen und umkränzten 
Wappenſchilde mit den Initialen U und W zu be⸗ 
deuten hatten? Das ſollte natürlich nichts anderes 
heißen, als — „Uff Wiederſehen!“ 

— Eine Wagenparthie von Oldenburg 
nach — Venedig. Aus Oldenburg, 25. Mai, wird 
geſchrieben: Eine im Kreiſe hieſiger Sportsleute ab⸗ 
geſchloſſene Wette wird von morgen Mittag an zum 
Austrag gelangen. Um dieſe Zeit fährt nämlich der 
hieſige Thierarzt und Reitbahnbeſitzer Lehnhardt mit 
einem Viergeſpann von hier ab na Venedig, 
das er, wenn er die Wette gewinnen will, binnen 15 
Tagen erreicht haben muß. Um innerhalb dieſes 
Zeitraumes bis zu der Lagunenſtadt zu gelangen, 
muß das Geſpann, welches die Alpen via Brenner⸗ 
paß überqueren wird, täglich etwa 80 Kilometer zu⸗ 
rücklegen. Zur Erzielung dieſer Leiſtung iſt der 
Wagen (in welchem übrigens auch einige andere 
hieſige Herren als Schiedsrichter an der Fahrt theil⸗ 
nehmen) mit einer beſonderen Konſtrultion der Räder⸗ 
lager (Kugellager) verſehen worden. Der Gegenſtand 
der Wette iſt 1000 Mark. 

* Oldenburg, 29. Mai. Heute Morgen wurde 
abermals auf dem Scheibenſtaude ein Gefreiter des 
hier garniſonirenden Infanterie⸗Regiments erſchoſſen. 


Provinz] ſoll, wie verlautet, nach Vollendung der 
Eiſenbahnſtrecke von Tilſit nach Stallupönen in 
Königsberg in Stelle des Eiſenbahnbetriebs⸗Amtes 
die Errichtung einer Eiſenbahn⸗Direktion geplant ſein. 

* Perſonalien.] Der Gerichts ⸗Aſſeſſor Paul 
Scheunemann in Konitz iſt in den Bezirk des Ober⸗ 
landesgerichts zu Stettin verſetzt worden. Der 
Referendarius Sali Hugo Gutfeld aus Löbau iſt zum 
Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. 

* Nach den Beſtimmungen des Jagdſchon⸗ 
Geſetzes] vom 26. Februar 1870 dürfen in dieſem 
Monat nur geſchoſſen werden: Rehböcke. Der Ab⸗ 
ſchuß alles übrigen jagdbaren Wildes in dieſem Monat 
iſt bei Strafe verboten. 

* Auf die Pflanzenflora des Ueberſchwem⸗ 
mungsgebietes hat das Ueberſchwemmungswaſſer 
vielfach umgeſtaltend eingewirkt, ſo ſagt ein botaniſcher 
Bericht. Stärkere Strömungen haben Wurzelwerk 
und Sämereien mitgeriſſen, die an Stellen mit weni⸗ 
ger ſtarker Strömung abgelagert wurden und dort 
weiter vegetirten. Auf dieſe Weiſe haben viele 
charakteriſtiſche Pflanzen, die bisher nur einzelnen 
Gegenden eigen waren, größere Verbreitung gefunden. 
Namentlich die Ländereien an den Rändern des vor⸗ 
jährigen Ueberſchwemmungsgebietes haben eine be⸗ 
deutend vermehrte Flora aufzuweiſen. Beſonders ſind 
viele giftige Sumpf⸗ und Waſſerpflanzen in den 
“= 


thurmes erglänzt. 


Achſen, von denen je zwei paarweiſe zu ſogenannten h 


Mark wohl überſchreiten, da nachträglich noch Aende⸗ z 


Die Kugel ging dem zu früh vorgetretenen Soldaten 
durch den Kopf. 

— Ein Eiſenbahnbillet für 43 Million 
Mark. Ein Amerikaner hat ſich den Scherz gemacht 
und berechnet, wie hoch ſich der Fahrpreis für eine 
Eiſenbahnreiſe von der Erde zur Sonne ſtellen wird, 
wenn es erſt gelungen ſein wird, dieſe Eiſenbahnver⸗ 
bindung herzustellen, und hat gefunden, daß ein ſolches 
Billet 930,000 Doll. koſten würde. Nach dem Tarif 
für deutſche Eiſenbahnen würde ſich, bei Annahme 
der mittleren Entfernung in Höhe von 150 Millionen 
Kilometer, der Preis für ein Billet zweiter Klaſſe auf 
64 Millionen Mark ſtellen. Die Beſtimmung des 
deutſchen Reglements, daß die Billets nicht übertrag⸗ 
bar ſind, wurde aber doch bei ſolcher Fahrt ſchwierig 
durchführbar ſein; wenigſtens müßten dieſelben — un 
zwar bis ins zehnte Glied — vererbbar ſein, denn bei 
einer Geſchwindigkeit von 60 Kilometer in der Stunde 
würde die Reiſe 2,500,000 Stunden = 104,1663 
Tage = 2853 Jahre dauern. 

— „La Nature“ bringt nähere Angaben über das 
electriſche Feuer, welches von der Höhe des Eiffel⸗ 
Daſſelbe gleicht den electriſchen 
Leuchtthürmen, wie ſie an der Seeküſte errichtet wer⸗ 
den, in der Anlage vollſtändig; nur hat man durch 
bunte Schirme, um dem Nationalgefühl wohlzuthun, 
dafür geſorgt, daß es abwechſelnd blau, weiß und roth 
erglänzt. Auch iſt die Leuchtkraft größer, als bei den 
gewöhnlichen Leuchtthürmen. Sie beträgt an ſich 
etwa 55,000 Normalkerzen, wird aber durch geeignete 
Spiegel um das 13fache geſteigert. Außerdem kann 
man das Licht durch Anwendung der bekannten 
Scheinwerfer, wie fie an Bord von Kriegsſchiffen üblich 
ſind, angeblich auf 60 bis 80 Millionen Kerzen ſteigern. 
Doch ſind dergleichen Meſſungen ſtets unſicher. Das 
Licht erblickt der Beſchauer aus einer Entfernung von 
67 Kilometern. Beſteigt man jedoch eine Anhöhe oder 
einen Thurm, ſo iſt es natürlich aus einer viel größe⸗ 
ren Entfernung wahrzunehmen. So erblickte man es 
in Be (75 Kilometer) und in Orleans (115 Kilo⸗ 
meter). 

— „Mit der Myrthe geſchmückt und dem Braut⸗ 
e trat vor einigen Tagen in Warasdin die 
erſt dreiundachtzigjährige Jungfrau Katharina Domi⸗ 
nics vor den Traualtar. Der glückliche Bräutigam 
war ein Conducteur der Czakathurn⸗Agramer Eiſen⸗ 
bahn, Namens Marcus Mark, im Alter von 46 Jah⸗ 
ren. Die 117 Jahre alte Mutter der jugendlichen 
Braut ſchwimmt in einem Meere von Wonne, daß es 
ihr noch vergönnt war, den Augenblick zu erleben, da 
auch ihr „Kind“ unter die Haube kam. 

*Peſt, 28. Mai. Zur Kennzeichnung des Seelen⸗ 
zuſtandes und der Gemuͤthsbeſchaffenheit der Baroneſſe 
Mary Vetſera bringt das Peſter Tageblatt eine 
Reihe von Zügen aus dem Leben der unglücklichen 
Dame. Bei dem Münchener Maler Rikoff liegen zwei 
Photographien der Baroneſſe, welche dieſelbe mit 
eigenhändiger Widmung der Frankfurter Opernſängerin 
Gabrielle geſchenkt hat. Auf eine dieſer Photographien 
ſchrieb die Baroneſſe: „Meiner lieben alten Gabby 
von Mary Maddy, der größten Närrin Oeſterreich⸗ 
Ungarns. 1. Auguſt 1886.“ — Auf der andern ſteht: 
„1887 iſt ein Unglücksjahr. Menſchen ſind geboren 
zum Leiden.“ 

— König Humbert iſt von ſpekulativen Ge⸗ 
ſchäftsleuten mit Geſchenken aller Art überſchüttet 
worden. Ein findiger Kopf hatte ihm ſogar aus rei⸗ 
ner Ehrerbietung und waſchechtem Patriotismus eine 
— Wringmaſchine gewidmet. Die Zahl der Pho⸗ 
tographen, welche die Erlaubniß nachſuchten, das Bild 
des Königs aufzunehmen, überſteigt ein Dutzend. Eine 
Brauerei hatte dem Fürſten ſogar eine Tonne Lager⸗ 
bier geſchickt. Die Zahl der Bouquet⸗Spekulanten, 
die ihn täglich mit Blumen beläſtigen, war ſo groß, 
daß das Hofmarſchallamt eine direkte Ueberreichung 
verbot und anordnete, die Geſchenke in einem beſtimm⸗ 
ten Büreau abzugeben. Dort gingen dann noch täg⸗ 
lich 100 bis 120 ſolcher „regal!“ mit den obligaten 
Adreſſen ein. Uebrigens ſind jene ſeltſamen Geſchenk⸗ 
Anreißer immer dieſelben; ſobald ein gekröntes Haupt 
hier erſcheint, ſtehen ſie ſofort auf der Breſche, um 


irgend einen Orden oder eine ſonſtige Gegenleiſtung 


ihm abzujagen. König Umberto erhielt auch zahlreiche 
Bettelbriefe, meiſt aber von ſeinen eigenen Unterthanen. 
Kaiſer Wilhelm II. waren in Rom bekanntlich 1875 
ſolcher Bettelbriefe zugegangen, die alle der italieniſchen 
Polizei zu weiterer Erledigung übergeben wurden. — 

err Crispi hat 11 Geſuche von Interviewern er⸗ 
halten, die faſt ſämmtlich abſchlägig beſchieden wurden. 

— Zur Lohnbewegung. In Oderberg i. M. 
aben die Schiffbauergeſellen, ca. 80 Perſonen, die 
Arbeit eingeſtellt, weil ihnen die Schiffbaumeiſter ihre 
Forderung, zehnſtündige Arbeitszeit, nicht bewilligt 
haben. — In Dresden ſoll ein allgemeiner Bier⸗ 
brauer = Gehilfenſtreik in Vorbereitung fein. Auch 
zahlreiche Rangirer haben in Dresden auf dem dorti⸗ 


gen Güter⸗ und Kohlenbahnhofe die Arbeit eingeſtellt. 


— Der Maurerſtreik in Bielefeld iſt beendet und 
zwar zu Gunſten der vereinigten Meiſter, welche ſich 
u keinerlei Konzeſſionen verſtanden haben, insbeſon⸗ 
dere iſt die 10ſtündige Arbeitszeit, welche den Schwer⸗ 
punkt der Forderungen der Arbeiter bildete, nicht be⸗ 
willigt worden. — In Stettin haben die Maler, 
Lackirer und Anſtreicher für den Fall der Nichtbe⸗ 
willigung den Streik beſchloſſen. — Eine allgemeine 
Arbeitseinſtellung planen die Tiſchler in Braun⸗ 
ſchweig. — In Elberfeld iſt ſeit dem 26. d. M. 
der Brauerſtreik proklamirt, da die Arbeitgeber zur 
Annahme der Bedingungen ſich nicht bereit zeigen. 
— In Nürnberg iſt der Streik der Töpfer der 
Beendigung nahe, da die Meiſter eine zehnſtündige 
Arbeitszeit bewilligen. — Berlin, 31. Mai. Die 
ſtreikenden Berliner Zimmerleute verſammelten ſich 
heute, Freitag, Vormittag wieder auf „Tivoli“, um 
über die von den Beauftragten auf die Tagesordnung 
geſtellte Frage: „Iſt es möglich, nach den ſtattgefun⸗ 
denen Ermittelungen den Generalſtreik aufzuheben?“ 
einen Beſchluß zu faſſen. Nach längerer Debatte 
wurde die Beibehaltung des Generalſtreiks be⸗ 
ſchloſſen. Die Dachdecker haben heute nach 110 em 
Debattiren die Aufhebung des Generalſtreiks beſchloſſen. 
— . ů.¼—— — 


Handels⸗Nachrichten. 
Danzig, den 31. Mai. 

Weizen: Niedriger. 100 Tonnen. Für bunt und hen 
farbig inländiſch 100 , hellkunt inländiſcher 162- 170 
A, hochbunt und glaſig inländiſch — 4 Termine 
Juni⸗Juli 138 pfd. zum Tranſit —,.— 4, Sept.⸗Oktbr. 
126 pfd. zum Tranſit 132,00 % 

es ei 20 8 14%0 4, ruſſ. ober 
poln. zu ran A, pro Juni⸗Juli 120 > 
Zranfit 87,50 4. ee 
Loco große inländiſch 119 4, loco kleine 


Königsberger Produetenbörſe. 


29. 31. 
Mai Mai Tendenz. 
N.⸗Mk. N.⸗Mk. 


Weizen, hochb. 125 Pfd. 17100 170,00 niedriger. 
Roggen, 120 Pfd. 132,00 131,00 do. 
Gerſte, 107% Pfd.. 110,00 109,50 ti. 

Hafer, feiner 129,00 129,00 unverändert. 
Erbſen, weiße Koch. 128,00 128,00 flau 
Bohnen, trockene 120,00 120,00 nichts geh. 
Wicken, trockenre 167,50 167,50 do. 


Spiritusmarkt. 
Stettin, 31. Mai. Loco ohne Faß mit 50 4. Conſum⸗ 
ſteuer 54,50, loco mit 70 & Conſumſteuer 34,50 4, pro 
Mai⸗Juni 33,50, pro Auguſt⸗September 34,204 


Viehmarkt. 

Berlin, 31. Mai. (Städtiſcher Central⸗Viehhof. 
Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden: 
223 Rinder, davon 110 geringer Waare zu Montagspreiſen 
abgeſetzt. — Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt 
795 Stück. Bezahlt wurde für 45— 49 A. pro 100 Pfd. 
mit 20 pCt. Tara. Bakonier ohne Umſatz. — Kälber: Es 
waren zum Verkauf geſtellt 1554 Stück. Tendenz: Glatt. 
Montagspreiſe leicht erreichbar. Bezahlt wurde für: 
J. Qual. 46—56 9., II. Qual. 32—44 5. per Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht. — Hammel: Es waren zum Verkauf geſtellt: 
168 Stück. Tendenz: Umſatzlos. 


Zuckerbericht. 

Magdeburg, 31. Mai. Kornzucker exel von 96 
% Rendement —, —, Kornzucker exel., von 92 % Rende⸗ 
ment 27,30, Kornzucker exel. 880% Rendem. 27,10. Korn⸗ 
zucker excl. von 75% Rendement 21,50 „ Feſt. — 
Gem. Raffinade mit Faß 36,00. — Melis I. mit Faß 
35,25. Tendenz: Feſt. 


Wochenmarktpreiſe zu Elbing am 1. Juni. 


Für Weizen per Scheffel, gute Sorte 8,00 —8,20 A. 
. 7. 1. 7. mittel „ 7,80 —7,90 75 
” 7. 7 geringe ” 7,60 - 7,70 75 
„ Roggen „ „ gute 1 6,00 6,10 „ 
” " „. n wis 5 ee 1 
70 7 7. eringe 77 A —5, 
0008.20 E 
„„ „„ in 0480 „ 
77 75 " ” geringe ” 440 — 4,50 4 
„ Hafer „ „ — gute „ 3,0370 „ 
" ” 77 ” mittel 72 3,30—3,40 67 
" ” 77 ” geringe 7) 3,10-3,20 ” 
7 Steon, Richt⸗ 100 Kill. 4704,80 „ 
„ Heu 100 Kill. 5006,00 „ 


„ Kartoffeln per Scheffel 2,40 — 2,60 „ 
Rindfleiſch von der Keule 1 

4 e 0 ea Fe 
75 weinefleiſc . - 

„ Kaldfleiid . . . . f 
„ Hammelfleiſc h 
„ geräucherten Speck, hieſigen 


Pfd. 


Schweineſchmalz, hieſiges. 0,80 — 0,90 „ 
. „ amerikaniſches. 0,50 > 
„ Butter ver Pfund 3 = 


„ Eier 60 Stück 5 
15 reg alte, per Stück 


„ Küken 2 0,70 0,50 „ 
„ Tauben per Paar 0,7 —085 „ 
„ Zwiebeln per Scheffel 7,00 7,50 „ 
Meteorologiſche Beobachtungen 
vom 31. Mai. 
se a E x 
Stationen. 2855 5 80 Wetter. 
„ 8 8s 
8 8 
Mullaghmore 750 SSW 12 h. bedeckt 
Aberdeen 752 SSWꝭẽ 10 bedeckt 
Chriſtianſund 759 O 14 h. bedeckt 
Kopenhagen 765 OSO 160heiter 
Stockholm 764 Wẽĩ 17 wolkenl. 
Haparanda 761 SO 160h. bedeckt 
Petersburg 763 SW 210heiter 
Moskau 766 ſtill 22 wolken! 
Cork, Queenstown 751 WSW 131. bedeckt 
Cherbourg 757 SSW 12 h. bedeckt 
elder 761 SW 15 h. bedeckt 
ylt 762 S 19 wolkenl. 
Seren 763 OSO 16 h. bedeckt 
winemünde 765 ſtill 16 heiter 
Neufahrwaſſer 766 SO 19 heiter 
Memel 766 WNW 16 bedeckt 
Paris : a 
Münſter 762 NO 16 wolkig 
Karlsruhe 762 O 20 wolkenl. 
Wiesbaden 762 NW 17 heiter 
München 765 NO 18 8wolkenl. 
Chemnitz 764 SO 21 heiter 
Berlin 765 SSO 21 wolkenl. 
Wien 764 N 20 wolkenl. 
Breslau 766 SO 200wolkenl. 
Ile d' Aix | — — — =; 
Nizza | — aM | . — 
Trieſt 763 ONO 24 wolkenl. 


Ueberſicht der Witterung. 

Eine ziemlich tiefe Depreſſion liegt weſtlich von 
Schottland und hat ihren Wirkungskreis über die 
britiſchen Inſeln und das Nordſeegebiet n 
am höchſten iſt der Luftdruck über Oſtdeutſchland und 
Weſtrußland. Ueber Deutſchland iſt das Wetter heiter 


und andauernd warm, bei ſchwacher Luftbewegung. 
Gewitter werden gemeldet ale asse önigsberg, 
Krakau und Hernöſand. 

Meteorologiſches. 


Barometerſtand. 
Elbing, 1. Juni, Nachmittags 4 Uhr. 
298 


Sehr trocken ee 
Beſtändig. Mir 
Schön Wetter — 
Veränderlich he 28 a 
Regen und Wind 923. —. 
Viel Nen 6 


Sturm 


— ę P 2 22 


Ill 


Wind: SO. 21 Gr. Wärme. 


Verantwortlicher Redacteur O. Bütow⸗Elbing. 
Druck und Verlag von H. Gaartz⸗Elbing. 
S. Rense. 


Gummi- Paris. 
einſte Spezialität en. 


8 M 
ollfr. Verſandt durch: W. H. Mielck, Frankfurt M. 
Aus ührl Spezial⸗Preisliſte gegen 20 Pf. Portoauslage 


waaren-Fabrik v. 


